
Mbend - Ausgabe

Mesbckkm TagM
Verlag : Langgasse 27 .

AZ,OOO Abomrenten

Anzeigkn -Preis r

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Rcclainen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg -,
für Auswärts 75 Pfg .

41 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusamnien . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Ko . 130 . Freitag , bett 17 . Marz 1893 .

Zar Lage in Italien .

Die politische Lage Italiens gestaltet sich immer ver¬

wickelter , und die Bankskandale , der Panamino , sind nicht

zum wenigsten Schuld daran . Der römische Berichterstatter
des „ Haunöv . Cour .

" schreibt :

„ ES ist Zeit , daß der Gottcsfriede ein Ende hat, "
ließ

kürzlich Crispi durch den Mund der „ Riforma " verkünden ,
und in demselben Augenblick ergriff er das Panier der alten

Linken zu offener Opposition . war dies ein großer
Augenblick in der inneren Politik Italiens , nnd alle Welt

glaubte , den „ Einsamen " von einem Tage ans den anderen

wieder auf den Schild gehoben zu scheu . Aber er zeigte
damals nur die Krallen , als er Gioiitti ein sehr kurzes Ge¬

dächtnis ; nachwies nnd von seinem geradezu unheimlichen
Privatarchive sprach , worin er seine Privatgesprächc Tag für

Tag und Stunde für Stunde aufzubewahrcn pflegt . Er

überführte Gioiitti , daß dieser schon im Jahre 1889 die

Vorgänge in der „ Bauen Romana " als Material für den

Staatsanwalt bezeichnete nnd . trotzdem nachher denselben
Gouverneur der Bank des Jahres 1889 zum Senator vor¬

schlug . Doch dies war nur die erste Probe der Macht , über

die Crispi verfügt nnd die im richtigen Augenblick in das

Treffen zu führen er nicht ermangeln wird . Crispis offener
Uebergang zur Opposition hat aber auch die Ungeduld , den

unverzeihlichen Zuständen im Bankwesen und dem Ministerium
Gioiitti überhaupt ein Ende zu uiachen , bis zur Unerträg¬
lichkeit gesteigert . Es wäre unter anderen Umständen der

Sturz des Kabiuets Gioiitti längst erfolgt , wenn sich freudige
Erben gemeldet hätten . Doch wer möchte sich in dieses un¬

gemachte Bett legen ? Deshalb ist Giolittis augenscheinliche
Stärke nichts weiter als ein ohnniächtiges Abwehren eines

Ringes , dessen Glieder sich langsam , aber regelnmßig enger
und enger um seinen Körper pressen und in dessen Um¬

armung er und seine Genossen schließlich den Athem ver¬
lieren müssen .

Der Senat hat sein Versprechen gehalten , dem Ministerium
Gioiitti nicht das Geringste nachzusehen . Er hat ein Gesetz

zurückgewiesen , das die Grundlage der vom Kriegsminister
Pelloux erdachten Hecresneubildung abgeben sollte , die Be¬

stimmung der Altersgrenze und das Avancement im Offizier¬
corps . Dieses Gesetz war , als es unterdem voraufgegangenen
Ministerium eingebracht wurde , bereits als sehr gefährlich in

der von Pelloux verlangten Form bezeichnet worden , wohl
aber haben die offiziösen Blätter Recht mit ihrer Behauptung ,
daß es damals eine viel größere Gunst fand als jetzt . Die

Abneigung gegen das MinisteriumGioiilti überhaupt mag also
viel zur Ablehnung des betreffenden Paragraphen im Senate

beigetragen haben . Damit aber die Opposition dieses Vor¬

wurfes bar sei , sind nicht weniger als vier Fachleute , aktive
Generäle , gegen die Vorschläge Pelloux ' mit sehr triftigen
Gründen aufgetreten . Bis jetzt hat Pelloux nicht seine Ent¬

lassung eingereicht , aber es ist kaum zu glauben , daß Giolitti

auf die Dauer so verblendet sein sollte , auch ihu halten zu
wollen , der sich seit zwei Jahren vergeblich auf den ver -

schiedensteil Feldern der Heeresorganisation ohne Erfolg ab -

gemüht hat und verblendet genug war , seinem Gesetzentwürfe
der Altersgrenze schon zuni Theil Kraft verleihen zu wollen ,
ehe er rechtskräftig geworden war . Der Sieg des Post¬
ministers in der Kammer mit der Vorlage der Neuordnung
des Dampfersubventionswesens wiegt jene Niederlage bei
Weitem nicht auf . Schon die Mehrheit von 31 Stimmen

spricht beredt genug für die fortschreitende Sammlung der

Opposition , die sich von der äußersten Linken bis zur
äußersten Rechten über alle Bänke des Hauses erstreckt . In

diesem Falle aber wäre eine Ablehnung der schon von den

zwei voranfgegangenen Ministerien vergeblich versuchten Neu¬

ordnung der Dampfersubventionen eine Verschlimmerung der

unsicheren Lage der einheimischen Industrie und des natio¬

nalen Handels gleichgekommen , und so gelang es den außer¬

ordentlichen Anstrengungen der Ministeriellen noch , das Ge¬

setz zu retten .
Das Ministerium Giolitti also hält sich in diesem Augen¬

blick noch leidlich durch die ihm günstige Mehrzahl seiner

Mißgriffe , deren weiterer das Pensionsgesetz ist , dessen

eigentliches Wesen bereits des Oefteren gekennzeichnet worden

ist . Da sich nenerdings herausgestellt hat , daß die Spar¬
kasse nicht , wie aus dem berühmten Berichte an den König
vor den allgemeinen Wahlen hervorging , jährlich 35 , sondern
41 Millionen vom Schatzamt für die von ihr übernommenen

Pensionszahlungen zu erheben hat , so wird der von Grimaldi

dersprochene Ausgleich im Wirthschaftshaushalte für das

laufende Geschäftsjahr nicht erreicht . Bedenkt man ferner ,
daß das Provisorium schon feit Juli vorigen Jahres läuft
und jetzt bis Ende März verlängert wurde , daß viele Wahlen
von Abgeordneten , besonders von solchen , die zugleich auch
Beamte sind , von der Prüfungskommission noch nicht be¬

stätigt wurden — es dürfen nur 40 Beamte in der Kammer
sitzen — und trotzdem lustig und wahrscheinlich für die

Negierung abstimmen , so kann man sich den im Lande

herrschenden Unmuth über ein derartiges Ministerium des

ewigen Provisoriums leicht vorstelleu .
Und das Gänze krönt jenes fürchterliche Gebäude des

Bankwesens , an dessen Pfeilern ungezählte Anfragen in der

Kammer und im Senate rütteln . Giolitti setzte bisher jedem
Drängen ein nüchternes : „ Abwarten , bis die Inspektion der

Banken vollendet ist "
, entgegen . Er weiß sehr gut , daß diese

Inspektion nichts dem Ministerium Schädliches besagen wird .

Schlimm ist , daß der Gang der Untersuchung gegen Tanlongo

und Genüssen schleppend ist . Es muß sich über kurz oder

lang ergeben , ob Giolitti selbst auch hier seine Hände im Spiel
hat . Die öffentliche Meinung behauptet es , und die Gegner

im Parlament , vor Allem Crispi , lassen durchblicken , daß sie
mehr wissen , als Herrn Giolitti und seinen Kollegen im

Ministerrathe lieb sein kann . Es tvird sich ferner erweisen ,
ob das Ministerium ein Recht hatte , einzig und allein gegen
den Abgeordneten Rocco di Zerbi die Anklage zu erheben ,
und ob nur aus Parteigründen die Anklage gegen ebenso

schuldige Abgeordnete fallen gelassen werde ; es wird sich
desgleichen ergeben , ob derselbe unglückliche Abgeordnete ,
wie fein Verlheidiger Riccio behauptet , vom Ministerium
gekauft werden sollte gegen ein Fallenlassen der Beschul¬
digung der Bestechung . Es hat sich schließlich schon durch

Crispi selbst ergeben , daß Giolitti , im Jahre 1889 ein

Ehrenmann in Bezug auf die Vorkommnisse in der „ Bauca

Romana "
, durch wissentliches Verschweigen und stillschweigende

Handreichungen die Korruption des Bankwesens gefördert hat .

Unter solchen Umständen ist es kein Wunder , daß sich

viele ehrlich denkende Politiker für diesen Fall auf die Seite

der italienischen Radikalen stellen . Sie hatten fcav Glück ,
mit Ausnahme von Fortis , nie imMiikisterratche gesessen zu

haben , und daher die reine Hand , um das VergKtuugs -

schwert jetzt zu schwingen . Sie wollen , daß mit dem bis¬

herigen Parlamentarismus in Italien gründlich aufgeräumt
wird . Sie verlangen Diäten für die Abgeordneten und

bessere Gehälter für die Minister , damit der Tanz um das

goldene Kalb der heimlichen Verdienste nicht die nachdrück¬

lichste Triebfeder im parlameniarischen Leben Italiens ist .

Drnischct Reichstag .

0 ßerliit , 16 . März .
Der Reichstag berieth beute zunächst in erster Lesung den

Handelsvertrag zwischen d e mR eich u n d C o In ui bi e u .
Adg . Oechelhäuser begründete denselben mit Freuden , bean¬

tragte aber , da in den Hansestädten gegen einzelne Bestimmungen
des Vertrags lebhafte Bedenken laut geworden sind , Kommisfious -

berathnng . Diese Bedenken beziehen sich auf Art . 20 des Vertrags ,
in welchen , die Nichteinmischung der diplomatischen Vertreter aus
Anlaß der Rechtsansprüche oder Beschwerden von Privatpersonen ,
abgesehen von gewissen Fällen , festgestellt und außerdem angeordnet
wird , daß die deutsche Regierung mit Ausnahme der Fälle , in

welchen ein Verschulden oder ein Mangel au schuldiger Sorgfalt
Seitens der Behörden Columbien » oder ihrer Organe vorliegt , die

eolinnbische Regierung nicht verantwortlich machen wird für Schäden ,
Bedrückungen oder Erpressungen , welche die Angehörigen des

deutschen Reichs in dem Gebiete Columbiens bei Empörungen oder

Bürgerkriegen Seitens Aufständischer zu erleiden haben sollten , oder
welche ihnen dnrch wilde , der Regierung ungehorsame Stamme zu -

gesiigt werden . — Staatssekretär v . Marschall verwies darauf ,
daß diese Grundsätze bereits theils in dem Vertrage des Reichs
mit S . Domingo , theils in demjenigen mit Mexico enthalten seien
und daß Columbien dieselben nicht hätten vorenthalten werden
können , menn man das volle Meistbegünstigungsrecht von ihm
verlangen wollte . Jiii Ucbrigen hob er hervor , daß dnrch Noten¬
austausch garantirl ist , daß , wenn die colmiibische Negierung in
den angegebenen Fällen einem Nichtdeutschen doch Schäden ersetzen
sollte , sie die gleiche Entschädigung Deutschen zu gewähren hat ,
welche sich in ähnlicher Lage befinden . — Tie Abgg . v . Bar ( fress .)
nnd r>. Marguardsen führten aus , daß die Bestimmungen des
Art . 20 den anerkannten Grundsätzen des Völkerrechts entsprechen .
— Adg . v . Staubt ) (kons .) benutzte die Gelegenheit zu einem
scharfen Vorstoße gegen die Handelsvertragspolitik und speziell gegen
einen Handelsvertrag mit Rußland , worüber es zu einer gereizten
Auseinandersetzung zwischen ihm und dem Staatssekretär
v . Marschall kam . Der Letztere hatte sich schon vorher bereit
erklärt , in einer Kommission über den Vertrag mit Columbien jede
Ausknnst zu geben , und so wurde die Verweisiuig an eine Kom¬
mission beschlössen . — Es folgte die erste Berathung der Novelle
zum Unterstützungstvohitsitzgesetz . Nach derselben wird
der Unterstutzungswohnsitz durch dauernden zweijährigen Aufenthalt
nach vollendetem 18 ., statt bisher 24 ., Lebensjahre erworben , bezw .
durch zweijährige dauernde Abwesenheit nach vollendetem 18 . Lebens¬
jahre verloren . Außerdem wird eine Reihe weniger tiefgreifender
Veränderungen des geltenden Gesetzes vorgeschlagen . — Abg . Hahn
( kons .) erkannte an , daß die von den ländlichen Gegenden , aus
welchen die Arbeiterbevölkerniig den Städten zuströnit , so hart
empfundene Ungerechtigkeit , daß die Heimathsgemeinde für den
Unterstützungsbedürftigen noch bis zum vollendeten 26 . Lebensjahre ,
d . h . oft nachdem er sie seit 10 Jahren nnd länger verlassen , für feine
Kinder sogar unter Umständen noch nach 30 Jahren ehitretcn muß ,
wenigstens erheblich gemildert wird , gab aber zu bedenken , ob die inder
Novelle vorgeschlagene Altersgrenze von 18 Jahren nicht zweck¬
mäßiger noch weiter bis auf 16 Jahre herunterzusetzen sei . Auch
verlangte er int Interesse des platten Landes eine Abänderung des
Freizügigkeitsgesetzes , zum Mindesten in der Richtung , daß den Ge¬
meinden die Befugniß zur Erhebung eines EinzngsgeldeS wieder
gegeben werde . — Abg . Stolle ( Soz .) war im Allgemeinen mit
der Regierungsvorlage einverstanden , befürwortete aber eine gründ¬
liche Reform des Uttterstützniigswefens durch Uebernahme der ge -

fammten Armenpflege auf das Reich . — Abg . Gang ( Reichsp .)
wünschte Verschärfungen der Novelle zu Giiiisten der ländlichen
Gegenden . Aehnlich äußerte sich , freilich unter starker Heiterkeit
des Hauses , Abg . v . Schalscha ( Centr .) . — Abg . Osann ( nat .=
Hb .) trat einem etwaigen Versuche , an dem Freizügigkeitsgesetz zu
rütteln , entschieden entgegen , hieß aber die hier vorliegende Novelle
als eine angemessene Beseitigung unbestreitbarer Ungerechtigkeiten tvill -
kommen . Die Frage , ob die Altersgrenze von 18 Jahren nicht
doch etwas höher zu greisen sei , behielt er der näheren Prüfung
in der Kommission vor . — Abg . Marbe ( Centr .) befürwortete
ebenfalls eine etwas höhere Altersgrenze . Die Debatte wurde auf
morgen 1 Uhr vertagt . Außerdem kleinere Vorlagen .

*

In der M ilitär - Kommission des Reichstags waren heute
die Anträge v . Bennigsen uudLieber eingcgangen . Herrv . Veunigset
tvill die Erhöhung der Präsenzstärke tioit 492,068 auf462,000Mai <
herabsetzen und die zweijährige Dienstzeit dadurch sichern , daß sie
so lange in Kraft bleiben muß , als die Friedenspräsenzstärke nicht
unter die bezeichnete Zahl herabgesetzt Ivird . Die geforderten
477 Escadron ? , 37 Bataillone Feldartillerie , 24 Bataillone Pioniere
sollen auf 465 , 31 und 20 herabgesetzt , die 173 neuen Bataillons -

stämnie nur bis zur Dauer der zweijährigen Dienstzeit formirt
werden . Ter Antrag Lieber ging nur in unwesentlichen Einzel¬
heiten über das bisherige Angebot des Centrums hinans . In der
sich wieder entspiunenden Generaldebatte begründete Abg . v . Bennigsen
seinen Antrag ; die gesetzliche Regelung der zweijährigen Dienstzeit
sei unbedingt

'
erforderlich , aber mir fo lange , als die jetzige Präsenz¬

stärke aufrecht erhalten wird . Die Regierungsforderung würde
weit über die Zahl der wirklich Diensttauglichen hinansgeheu ,
namentlich seien die Offiziere und Unteroffiziere nicht alsbald in
genügender Zahl zu beschaffen . Nach fünf Jahren würde man
weiter sehen und zu einer neuen Verständigung gelangen können .
In den Ausführungen des Abg . Lieber fiel die Entschiedenheit auf ,
womit er die gesummte Centrumspartei auf seine Vorschläge fest -

nagelie . Reichskanzler Graf Caprivi erklärte den Centrumsantrag
für schlechthin unannehmbar , erkannte an , daß der Antrag
o . Bennigsen dem Grnndgedauken der Vorlage betstimiiie , allein auch
dieser genüge den militärischen Anforderungen nicht . — Morgen
wird es zur Abstiminniig kommen und dieselbe ohneZweifel negativ
aussalleu . Die Aussichten auf eine Verständigung sind bei Abschluß
der Kommiffionsberathungen ungünstiger als je .

Prenfzischer Landtag .

0 Serif » , 16 . März .

Abgeo rdneteuhan s .
Tas Abgeordnetenhaus vollzog heute nach Aitnahme des

Gesetzentwurfs über die Erweiterung der Stadtgemeinde und des
Stadtkreises Kiel die dritte Bcrathuug des Wahlgesetzes . Abg .
v . Eynern ( nat . - lib .) erklärte Namens der nationalliberale »
Fraktion , der Gesetzentwurf fei nach den Beschlüssen der Kommission
für dieselbe unannehmbar , weil et dem Centrum einen ganz unbe¬
rechtigten Einfluß auf die Wahlen , die Selbstverwaltiingskörper
und die Schule einrämne ; das Gesetz fei jetzt zu einem Parteigesetz ,
statt eines Landgesetzes geworden . — Abg . Rickert ( freif .) er¬
klärte den Entwurf , wie er jetzt vorliegt , für eine Karrikatur und
für vollkommen widersinnig ; er werde zum Grab des Dreiklassen -
fhsteins werden ; besonders beklagte der Redner die Ablehnung der
geheimen Wahl . Das Centrum und die Konservativen trieben mit
diesem Werk keine sachliche , sondern nur Fraktionspolitik . — Abg .
Bachem ( Centr .) wehrte die gegen die Centrumspartei gerichteten Vor¬
würfe ab , als ob sie hierbei Parteiiuterefsen verfolge , nnd suchte die
Kontmissionsbefchlüsse zu rechtfertigen . — Abg . v . Zedlitz ( freikons .)
führte ans , das Gesetz eifchiittere die Grundlage des bestehenden Wahl¬
rechts und bilde eine Etappe auf dem Wege zum gleichen direkten
Wahlrecht ; dabei wolle er nicht mithelsen ; man solle wenigstens
jetzt das Konunnnalwahlrecht unberührt lassen. — Ministerpräsident
Graf Eulenburg erklärte , der Regierungsvorlage allerdings
den Vorzug zu geben , meinte aber , die Vorwürfe gegen die Kom -

miffiousbeschliisfe beruhten doch auf starker Uebertreibung , und das
Gesetz bilde auch in seiner gegenwärtigen Gestalt einen billigen
Ausgleich auf dem Boden des Dreiklassenwahlrechts . Die geheime
Abstimmung wies der Minister entschieden zurück . — Abg .
v . Czarliuski erklärte , die Polen würden sowohl gegen die

Rcgierungs - als gegen die Kommissiousbeschlüsse stimmen . — Nach¬
dem noch die Abgg . Graf , Rickert nnd v . Eynern die unsach¬
liche nnd unlogische Haltung des Centrums beleuchtet , wurde die
Generaldebatte geschloffen. Der Gesetzentwurf wurde alsdann rasch
nach den Kommissiousbefchlüsfen angenommen .

Politische Tages Rundschau .

— Der halbamtliche Draht meldet aus St . Petersburg :

Die Nachricht eines Berliner Blattes , daß die deutsch -

russischen Handelsvertrags - Verhandlungen als

gescheitert zu betrachten seien , steht mit der thatsächlichen
Lage der Angelegenheit in vollstem Widerspruch . Augen¬
blicklich unterliegen die deutschen Forderungen im Finanz¬

ministerium einer sorgfältigen Prüfung . Alsdann hat die

zur Prüfung des Vertrages eingesetzte Kommission über die

russischerseits zu ertheilende Antwort Beschluß zu fassen ,

woraus die Letztere dem Kaiser zur Genehmigung unterbreitet

wird . Die Anlwort Rußlands kann daher erst nach Ostern

erfolgen . Jedenfalls sind alle jetzt auftauchenden Nachrichten

bezüglich der russischen Antwort jeder Begründung ent¬

behrende nnd mindestens verfrühte Vermuthungen .

— Der „ Figaro " enthüllt die Geheimgefchichte _
der

Slffaire Cottu , deren Ursprung in einem Auftrag

Loubets liege , Panamisten unter den Monarchisten auf -

zufiuden . — Andrieux läßt in der „ Libre Parole " ver¬

öffentlichen : Strton drohte , Mitte November sich als Ge¬

fangener zu stellen ; darob großer Schreck in amtlichen

Kreisen . Soinoury erhielt den Auftrag , Strton aus Eng¬
land zu entfernen ; ein Sekretär von Soinoury ging am
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Loudon , speiste mit Alton bei dem

Bankier Salberg und erlangte befriedigende Versprechungen .
Ein glcichzeilig gekommener Polizeikolmmssar , welcher einen

Haftbefehl hatte , um Artou nölhigcnfalls einznschüchtern ,
kehrte zurück , ohne i » Scene zu treten . Daß die Ver¬

folgung Artons einer Komödie gleichkam , diesen Eindruck

hat man längst gehabt . Im Panania - Bestechungs - Prozeß
plädirte Barbonx gestern für LcssepS und bemerkte zunächst ,
daß die Panama - Obligationäre die Rechtschaffenheit von

Leffepsanerkennen . Thiebaud habeletzthin 5000 Obligationäre
zu einer Versammlung einbcrnfcn ; hier sei der Name Lesseps
acclamirt worden . Barbonx giebt dann einen historischen
Abriß der Panama - Asfaire und hebt hervor , daß Gcunbettci

Ferdinand v . Lesseps zum Panama - Unternehmen er -

muthigte und ihn zuerst den großen Franzosen nannte .

Bezüglich der Affaire Baihaut sagt Barbonx , daß Lesseps
die Forderungen des damaligen Ministers im Interesse der

Panama - Obligationäre acceptiren mußte . Der Staatsanwalt

behaupte , Lesseps habe alle Welt bestochen , aber er könne

nicht die Beziehungen Lesseps zu den Bestochenen beweisen .

! — Barboux , der im weiteren Verlauf seines Plaidoycrs von

Herz spricht , führt aus , man wisse nicht Genügendes über

lhn . Allein Äemenccau könnte ihn kennzeichnen , der ihn
groß gemacht , alle seine Unternehmungen gekannt habe ; auch
gewisse Aktenbüudel des Kricgsministeriums und Posthotels
würden Aufschlüsse geben . Herz sei nicht Bcstech - Agem der

Compagnie gewesen , diese beugte sich seinem Einflüsse , be¬

gründet durch seine Beziehungen zu Clcmcncean . Wie konnte
die Coinpagnie einer so mächtig beschützten Person wider¬

stehen , zu einer Zeit , in der der Kabinetschef auf Ordre
' Clemenccaus Egypten den Engländern überlassen mußte !

Barboux legt dann dar , auch Arton und Reinach seien nicht
Bestech - Agenten gewesen ; die Fakten der Bestechung seien

nicht erwiesen . Barbonx wird heute sein Plaidoyer fortsetzen .
— Daß John Bull ein bedeutendes Appetitchen auf

Honolulu hat , ist begreiflich für Jeden , der die Länder -

konsumirungsfähigkeit des Wackern in Betracht zieht . Die

„ New - Aorker Tribüne " veröffentlicht einen Brief aus Hono¬
lulu , worin ausgesagt wird , der amerikanische Minister habe
'
ausfindig gemacht , daß der englische Minister Wodehouse
der Königin Liliuokalani eine Anleihe von einer Million

Pfund angebvten habe unter der Bedingung , daß ein

britisches Protektorat errichtet und England die Kontrolle
der Revenuen überlassen würde , bis Zinsen und Kapital

( zurückgezahlt wären . Das Bekanntwerden dieses Vorschlages
hätte den Ausbruch der bereits vorbereiteten Revolution be¬

schleunigt . Nun wird Albion für sein Nänkespiel vermuth -

stich das Nachsehen haben .
*.. ............... ......

lL . Deutsches Deich .

. .
* Hof - rmd Personal Nachricht « » . Es ist jetzt bestimmt ,

dqtz das deutsche Kaiserpaar auf giuei Tage nach Neapel
klebt , wo vielleicht eine Heerschau stattfindet . — Bei der Anwesen¬
heit des deutsche » Kaiserpaares in Nom wird das Haus des
Kugustus auf dem Palatin ausgegraben werden . Für den Aufeitt -
jhalt in Neapel wird ein Fest im Golf und vielleicht eine Flotten -
schan arrangirt . — Der „Württemb . Staatsanzeiger

" dementirt
tntt großer Entschiedenheit die Zeitungsgerüchte von einer Ver¬
lobung des Herzogs Nikolaus von Württemberg und der Prinzessin
Hlga Marie von Sachsen - Weimar . — Die Verlegung des kaiser¬
lichen Hoslagers von Berlin in das Neue Palais bei Pots¬
dam erfolgt in diesem Jahre ( mit dem 16 . April ) früher , als dies

e der Fall zu fein pflegt . Gleich nach Verlegung der kaiser -
i Residenz werden im alten Königsschlosse die Erweiterung ? - und

Renovirnngsarbeiteu mit erhöhten Kräften in Angriff genommen
Werden . Bekanntlich ist der Ernenernngsbau des Weißen Saales
noch nicht beendet und der unvergleichlich schöne Festraum für die
Veranstaltungen der letzten Monate : Vermählung der Prinzessin

Margarethe re . nur vorlanfig hergerichtet worden . Abgesehen hiervon
werden geplante Verbesserungen auch in den Wohnräumeu des
Kaiserpaares und der kaiserlichen Prinzen noch im Laufe des April'
m Angriff genommen werden .* Kerlin , 17 . März . Der Reichs Haushaltsetat für

>1896/94 schwebt jetzt , nach den Beschlüssen zweiter Lesung , mit
1,257,600,611 Mk . gegenüber der Vorlage nut 1,273,950,571 Mk .

Die Abstriche betragen somit 16,349,969 Mk . — Ein Berliner
Berichterstatter meidet : „ Als Centralorgnn zur Abwehr
des Antisemitismus soll vom 1 . April ab Hierselbst ein zwei¬
mal täglich erscheinendes Blatt unter dem Titel „ Deutsche
Zeitlin g

" ins Leben treten .
" Die Wahl des Titels scheint keines¬

wegs geeignet zn sein , die Sache zu sördern , und sie wird auch
viele unter Denen verschnupien , welche der philosemitischen Be¬
mühungen nicht abgeneigt sind . Entweder ist diese Wahl nur
taktlos , oder sie ist aufdringlich , oder sie ist auf Täuschung des
Publikums berechnet , und so wird sie vermitthlich wieder das Gegen -
tteil von Dem erzielen , was beabsichtigt ist .

* Im Prozeß Klug gegen die „ Miiiichciier Neuesten Nach¬
richten

"
, welche , wie wir ineldeten , zu 1000 Mk . Strafe vernrtheilt

wurden , führt die lirtheilsbegründung aus : „ Der Artikel spreche
nicht bloß vom bösen Schein , sondern behaupte positive Thatsachen .
Die Behauptung der falschen Vorspiegelung , der Ansnützung der
Nothlage und der Vermögeusschädigung der Vorbesitzerin sei univahr .
Daß Hofrath Klug infolge seiner amtlichen Stellung Kenntniß vom
späteren Steigen des Grnndwerthes gehabt , daß er sich durch seine
amtliche Stellung Vorlheile verschafft habe , wurde nicht bewiesen .
Die „ Münchener Neuesten Nachrichten

"
berichteten nicht gegen

besseres Wissen , aber allerdings falsch . Die zur Jnforuiation aus -
gesendeten Personen waren nach der Ansicht des Gerichts ungeeignet ;
sie hatten keine juristischen Kenntnisse , waren ohne jedes Verständniß
für die fragliche Information und mißverstanden den Vorbesitzer .
Der Thater handelte bena fide , erbrachte aber den Belveis der
Wahrheit nicht . Die Wahrung berechtigter Interessen ist als nicht
gegeben zu erachten , da weder fremdes noch eigenes Interesse zu
wahren war . Die Borbesitzer waren in ihrem Rechte nicht ge¬
schädigt , also auch nicht zu wahreii . Ebenso war ein öffentliches
Interesse nicht zu wahren , da es sich nur um Privatgeschäfte
handelt .

" — Die „Miuchener Neuesten Nachrichten
"

legen , wie
gemeldet , Berufung ein .

* Uundscharr im Reiche . Gestern Mittag 12 Uhr ist der
Kardinal Krementz , von Koblenz kommend , mittels Extra -
zuges in Begleitung von 200 Kölner Herren in Köln eiirgetroffen ,
von den Spitzen der geistlichen und weltlichen Behörden , Dont -
kapitular Dnmart und Oberbürgermeister empfangen worden . Letzterer
begrüßte den Kardinal offiziell Seitens der Stadt und beglück¬
wünschte ihn , indem er die Hoffnung anssprach , daß der Kardinal
noch lange eine segensreiche Thätigkeit entfalten möge . Unter dem
Geläute aller Glocken , inmitten einer vieltausendköpfigen Menge ,
wobei die Innungen , Zünfte und sonstige Vereine mit deren Bannern
Spalier bildeten , zog der Kardinal in den Dom ein und hielt dort -
selbst ein feierliches Siebenm . Hierauf ging der Zug nach dem
bischöfliclwn Palais . - - Die Zweite hefsisclre Kammer bewilligte
4,660,000 Mk . für den Ban einer Eiseuba Hub rücke übe r
den Rhein bei Worms , lehnte dagegen die Erbauling einer
Straßenbrücke ab .

Ausland .
* Belgien . Der „ Judependanee beige

"
zufolge entdeckte die

Brüsseler Polizei ein weitverzweigtes anarchistisches Komplott ,
welches bezweckt , die Dyiianiikaiischläge in Paris wieder aufzn -
nehmen . Zwei Anarchisten wurden verhaftet , mehrere andere ,
meist Franzosen , sind flüchtig . Bei den Verhafteten wurde eine be¬
deutende gestohlene Summe gesunden .

* Bulgarin «. Der Spezialist Professor Politzer aus Buda¬
pest , welcher in größter Heimlichkeit an den Hof des erkrankten
Fürsten Ferdinand von Bulgarien berufen worden war ,
hat an demselben eine Operation zweier schmerzhafter Ohrabeesse
vollzogen .

* Serbin ». Bei dem letztet ! Zusammenstoß zwischen Militär
und Bauern anläßlich der Wahlen wurden 21 Bauern gelobtet und
100 berimmict
------------ .■ I.. ......

Aus Stadt und Knud .
Wiesbaden , 17 . März .

— Ans bei1 Magistratsschung vom 16 . März . Die gegen
den offengelegten Fluchtlinienplan derDtainzerstratzc ( Ostse

'
ite )

erhobenen Einsprüche werden auf Beschluß des Magistrats durch
die Vaudepntatiou einer näheren Prüfung unterzogen toerbett . —
Das Gesuch des Bauunternehmers Herrn Fr . S t a m in um die
baupolizeiliche Erlaubuiß zur Belaffung einer ohne Konzession er¬
richteten Kaminanlage in einem Slallgebäude an der Dotzheimer -
straße ist vom Magistrat vorbehaltlich der Zustimmung der Stadt -
verordneteu -Versaminlung auf widerrufliche Genehmigung begut¬
achtet worden . — Das Baugesnch des Gärtners Herrn G .
Weygandk betr . Errichtung eines Wohnhauses auf dem Grund¬
stück Dotzheimerstraße 59 wurde ebenfalls vorbehaltlich der Zustim -
mnna der Stadtverordneten -Versammlung unter bestimmten Dis -
pensbedingungen ans Genehmigung begutachtet . Auch soll dem
Gesuchsteller empsohlon werden , dem Hause eine gefälligere Fagade
zu geben . — Die Lieferung des Bedarfs der städtischen Verwaltungen
an Drnckfornmlaren für die drei Jahre 1 . April 1893/96 wurde
nach dem Ergebnisse der stattgehabten öffentlichen Submission dem

Mmdesttordernden , BuchdruckerC . Ritter , und die Lieferuna de .
lithographirten re . Formulare den Lithographen Gebr . Namsvon
übertragen .

‘
* lieber bis Zerlegung des Kußtages sind , wie de»

„ Evang . Kirchl . Anz .
"

mittheilt , die Verhandlungen nunmehr zum
Abschluß gelangt . Di » Publikation des betreffenden Staatsgefetzez
und der Kircheugefetze steht unmittelbar bevor . Von den uvrd -
deutscheu Bundesstaaten haben sich außer Preußen das Königreich
Sachen , Sachsen -Weimar , Braunschweig , Sachsen - Meiuiitg - u
Sachsen - Alteubnrg , Sachsen - Kobnrq - Gotha , Anhalt , Schwarzbnrg -

'

Rudolstadt , Schwarzburg -Sondershausen , Waldeck , Reuß jüngere
Linie , Schaumburg -Lippe , Lübeck -Bremen und Hamburg dem Vor¬
gehen angeschlosse » und die gesetzgeberischen Vorbereitungen für ihre
Lande so getroffen , daß , sobald die Verlegung in Preußen erfolgt
sein wird , sie auch mit ihren Landen nachfolgen können . J „
Oldenburg nnb Lippe kann die Verlegung erst im Jahre 1895 er¬
folgen , weil bis dahin die Syuodeii dort nicht zusainmentreteii .
Ausgeschlossen haben sich allein die beiden Mecklenburg und Neuß
ältere Linie . In Schwerin war zioar die Regierung bereit , auf
die Verlegung einzugehen , aber der Landtag hat die betreffende
Vorlage der Negierung alrgeiehitt . — Weiter bringt die „ Fr . Z ."
in dieser Angelegenheit folgende Meldung : Die Verordnung wegen
Verlegung des Bußtages auf den Mittwoch vor dem letzte »
Trinitatis - Sonntag dürste in allernächster Zeit veröffeutlickst werden .
Wie verlautet , liegen die bezüglichen Schriftstücke schon zur Unter -
zeichnuug vor . Der bisherige Bußtag der preußischen Landeskirche
zwischen Ostern und Psingsten wird wahrscheinlich schon in diesem
Jahre in Wegfall kommen .

— M . ® . Z . Der „ Reichsanzeiger
"

vcröffeittl
'
chl das Gesetz ,

betreffend die Einführung einer einheitlichen Zeitbestimmung , vcm
12 . März 1893 . Dasselbe lautet : „ Die gesetzliche Zeit in Dentsch -
land ist die mittlere Soimenzeit des fünfzehnten Längengrades östlich
von Greenwich . Dieses Gesetz tritt mit dem Zeitpunkt in Kraft , in
welchem nach der ini vorhergehenden Absatz festgesetzten Zeitbestim -
mnng der 1 . April 1893 beginnt .

= Rriforfcst . Im Donnerstag Abend wurde in der Reit¬
bahn des Herrn Nittmeifters A . Ostermann dieGeuerakprobe zu
der zweiten Wohlthätigkeitsvorsteklmig abqehalten . Die geräumige
Reitbahn ist zu diesem Zweck in einen stilgerechtenEirkns verwandelt
und durch geschmackvolle Dekorationen ansgrschmückt worden . Ans
einer Gallerie nimmt die Kapelle vom 27 . RegimentAufstellung und
leitet durch einen temperamentvollen Reitersestiuarsch , von O . Brückner
eigens zu dem Feste komponirt , die Vorstellung ein ; der Herold ,
Herr Hariptmann v . Axt , reitet auf einem stolze » Schimmel in die
Bahn und verkündigt den Beginn und den Zweck drs Festes , dem
er einen guten Verlauf wünscht , und dann dielet sich dem Ange de ?
Zufchauers ein seltener Genuß . Man weiß nicht , was man nrehr
belvundern soll , die Pracht der Kostüure , zu denen die fchmuekeli
Hnfaren - llniformen eine angenehme Abwechselung bieten , oder die
herrlichen Pferde , welche vorgesühri werden . Das Alles aber wird
übertroffen von den glänzenden Leistungen , die sanimt und sonders i
zur Bewunderung hinreißen . Es find Reitkünste im edelsten Sinne
des Wortes , die des halsbrechenden Firlefanzes , dem mai >. im Cirkn » '

so oft begegnet , uichthednrfen und die so recht deutlich zeigen , meldet
Entwickesimg die Reitkunst bei hingehender Pflege fähig ist . Was .
dem Ganzen endlich zur höchsten Ehre gereicht , das ist derlkntstand , :

daß die am nächsten Samstag nm 6 ' /- Uhr stattsindetlde Vor - .
stellnng im Dieiffte der Wohlihätigkeit veranstaltet wird , daß also ,
jeder Besucher di« Ueberzenguirg hat , durch diesen seltenen Genuß , ;
den er sich selber verselMfft , etwas zur Liicherung der Noth seiner :
Mitmenschen beizutrageu . — Nachdem der Herold seines Amtes ge - -
waltet , erschienen 4 Paare , die mit großer Präzision „ Manöver " ' :

ritten , und zwar in kleidsamer Tracht von Rittern und Edelfrän -
leins , in kostbaren Kostümen , sedergeschm ückteu Baretts und wallende «
Blondlocken . Die Reiter waren Frau Ostermann , Herr Oberst¬
lieutenant Barchewitz , Frl . v . Ihlenfeld , HerrReg .- Rathvr . Luyken ,
Fran Dr . Luyken , Herr A . Osterntaun , Frl . L . Ostermann , Herr
v . Carnap - Qnerheimb . — Ei « Manöver , geritten von Herrn Öberst -
Lieuteuaut Barchelvitz , HerruAffessor vr . Schmidt , HerrnLientemmt
v . Pestei , Herrn Lieutenant v . Carnap - Oiwrnheimb , Herrn Reg . -

Rath Dr . Luyken , Herrn Dr . Schmieder , Herrn Hauptmann v . Axt
und Herrn Reg .- Referetidar v . Bergen , in prächtiger , fridericia -

nischer Tracht
'

stand dem ersten in keiner Weise nach .
Die dritte Piece , Vorführung des Fnchshengstes „ Emir " durch ' Herrn
B . Roßbach , entfesselte großen Applaus , da das prächtigeThier ber
Dressur seines . Herrn alle Ehre machte . Das „Jeu do rose “ oder
besser gefugt der „ Schleifenraub

"
, geritten von bett Herren Lieute¬

nant v . Kaufmann , Frhr . v . Vincke und Graf Strachwitz , intern
essirte sehr und wurde ebenfalls mit großem Beifall ausgenommen .
— Klara , ein reizeitdes Pony , bewies , daß es seinen Herrn und
Meister in dem jungen Herrn Ostermann gesunden hatte , der eS
mit größter Sicherheit vorführte . Herr Panl Ostermann war e» ;
nun,

'
der mit seinem SchimmelJfchaidauy die kleine Schule meister - -

haft ritt und allgemeine Begeiftermig erweckte . Dann folgte „ Ncva "
,

'

Springpferd , geritten von Frau Ostermaun : es war eine Freude , s
zu sehen , mit welcher LeichüÄett alle Hiitdcrttisse genommen 1
wurden . Einen herrlichen Anblick gewährte es auch , als Frau Oster - 1
mann bei einer späteren Piece das schwarze Schulpferd „ Excelleuce

" ritt . :
In schwarze , einfache Sammettoilette gekleidet , schien sie mit dem j

i Komgkrche Scha « spiele .

Di » Kckmestern . Schauspiel in 4 Akten von Emil Claar .
Zum ersten Male .

Herr Claar war ehemals Schauspieler , Herr Claar leitet seit
einer Reihe von Jahren ein hervorragendes Theater , Herr Claar

M , speziell in Hinsicht auf das moderne Drama , ein Regisseur , der
Wenig Rebenbuhler hat , warum also sollte Herr Claar nicht ein
wirksames Theaterstück schreiben könne » ? Daß der Frankfurter

' Intendant nebenbei auch ein Dichter , ein Lyriker von Begabung ist ,
thut dabei nicht « zur Sache . Dann wer wollte bestreiten , daß eine

' lange Reihe der zugkräftigsten Stücke von Senten geschrieben wird ,
tvelche niemals einen Trunk aus der Hippokrene thaten und weder
poetische ? Empfinden , noch Geist , ja , nicht eimnai die fatale
Lindausche . Eeistreichigkeit "

, besitzen . Dramatische „ Mache
"

,
theatralische Wirkung , so heißt die Fahne , mit der heutzutage vor¬
nehmlich in dem „Tempel der Kunst "

gesiegt wird , was freilich nicht
ausschließt , daß es ehedem schon , wenn auch in beschränkterem Maße ,
so war . Denn was find schließlich die „ Verarbeitungen

"

der Madame Gottsched und die Dramatisirungen der
Birch - Pfeiffer anders , als änßettiche Machwerke ? Und dabei
ersetzte in Soitderheit die letztere Dame , nm das Ganze dem blöden
Enrpfinden der großen , » rtheikslosen Maffe noch schmackhafter zu
wachen , den Mangel an wirklicher Poesie durch einen starken Zu¬
schuß von Sentimentalität . — Warum wir ans die selige Birch -
Pfciffer zurückgreifen ? Weil uns das neue Stück des Herrn
Lnteudanten Claar in mehr als einer Hinsicht Parallelen zu ihren
Werken bietet , wobei wir allerdings gleich vorausfchickcn wollen ,
^ aß er die technischen Vorbilder der nenerett Franzosen auf das
Gründlichste fhtbirrn konnte ttnb sonnt echt „ mobent *

zn sein ver¬
mochte , währenb die bewährte Technik jener Theaterdame immerhin
schon etwas Derattetek an sich hat . Herr Claar macht sich in seinen
.Schwestern nach zwei Richtungen zugleich beliebt . Den Ge¬
schmack be8 Publikums — wohlgemerkt des „ großen

" oder

^
,6reiten "

Publikums — streichelt er zärtlich und sucht ihn
«förmlich zu hypnottsireu , den Herren „ Acteurs " aber giebt er
Weist dankbare Rollen , und so erlveist er sich als vollendeter Diplomat
auf den Brettern , die , einem abgebrauchten Schillerscheu Vers zufolge ,

die Welt bedeuten oder vielmehr bedeuten sollten . Sollen wir gegen
solche , für viele gute und harmlose Menschen erfreulich « Thatsachen
mit der Wucht kritischer Ueberzengnng Vorgehen , eine Predigt über
den Verfall der echten , dichterischen Biihnenkunst halten und
in Sack und Asche trauern ? Wir wolle » uns dies wieder einmal

versparen , bis uns ein Stück geboten wird , das gemeingefährlicher
für die deutsche Trantatik ist , wie dieses , und das seine Wirkung , feine
nervenerregende Wirkung , schlimmeren Mitteln verdankt . Wir haben
ja auch Ursache , dem Verfasser dankbar zu sein ; er hat nämlich
feinem Stücke eine einfache Fabel untergelegt , die leicht zu erzählen
ist und der das Pnbliknm im Theater gut zu folgen vermag . Dae
Wiederkäuen einer verwickelten , möglichst geschraubten Handlung ist
ja für die Kritik das tttuingenehmste , was es geben kann .

Seraphiue , die Tochter eines Landarztes , ist nach dessen Tode
die Gattin eines ungeheuer reichen Gutsbesitzers geworben , nnb sie
möchte , eitel unb hochfahrend , wie sie ist , von folchent änßeru
Glanze auch ihren von . ihr erhalleneu Schwestern Lidwina und

Cafimira etwas zu Theil werden lassen . In diesem Bestreben geht
sie aber weiter , als es einer liebende » Schwester zu kommt , nnd die
Art , wie sie die Borsehtmg spielen möchte , zeigt viel von einer
Tyranuemiatur ; dazu kommt , daß der vonihr für die eine Schwester
ausersehene ftemdc , schwindelhafte Marquis und dann ein Heimat h -

licher Emporkömmling keine Männer sind , mit denen man so gute ,
ehrlich empfindende Mädchen , tote die genannten , wirklich
beglücken kann . Ter Hauptkonflikt ergiebt sich nun aus
der Thalsache , daß Casimira bereits ihr Herz au einen

Mfermdarins ( ob au einen Gerichts - oder einen Regierungs -

RefereudariuS ist — leider — nicht gesagt ) verschenkte ,
während Lidwina mit dem ihrigen einen Privatdozeuteu beglückte .
Die Siebe in Röthen wird schließlich durch einen t»ackeren 70 - jährige »
Mann , nebenbei ist er ein polnischer Fürst , gerettet , denn dieser
Herr — er hat eine Anzahl Doppelgänger i » der dramattschen
Litteratur ,

'
ist aber interessant gezeichnet — entlarvt den stolzen

Marquis Alfonso Henriquez de In Fronseeca als einen Falschspieler
und Abenteurer , thut ihm aber trotzdem schließlich zu feinem Privat¬
vergnügen die Ehre an , sich mit ihm zu schlugen . Wetter erweicht
der lobwürdige Alte das verstockte Herz Soras , und so können denn
die beiden Mädels zu dem von ihnen ersehnten Glück gelangen .

während die stolze , eitle Seraphine gebessert und geläutert ist . •

Edel und schön ist das zweifellos von dem Verfasser ;
wen » man nur der psychologischen Entwicklung diese »

Charakters und einiger anderer mehr Glauben schenken könnte .
Leider aber liegt hier die größte Schwäche des Stückes , die Zeich¬

nung reicht nichst aus , die Conlouren werden fortwährend verwischt
und verschwimmen im Lichte zum Theil grober Theatereffekte . E »

ist geradezu erstaunlich , welche Fnichtbarkeit der Verfasser in dieser

Hinsicht entfaltet hat und welch » Dinge er in den an sich so wenig

kmnpsizirteu Teig seiner Handlung knetete . Da finden wir plötzlich
eine wackere Mutter , über deren Erscheinen Seraphine außer sich

geräth , da ist ein Ehegatte , der ohne zwingenden Grimd eifer¬

süchtig und zeitweise unglücklich gemacht wird , da ist sogar ein total

überflüssiges Duell , noch dazu ein Säbeldnell , das sich ein siebzig¬
jähriger Wann mit einem Lumpen leistet , und so ließe sich noch
Vieles heroorholen , welches überflüssig und höchst unwahrscheinlich
ist . Theatralisch wirffam aber war fast Alles , und dieser rein

äußerliche » Effekte wegen errang das Stück einen lebhaften Erfolg ,
den es aud ) anderswo davoitgetrogen hat .

Die Regie hat sich bemüht gezeigt , das Stück lebendig z«

inscentten und höchst geschmackvoll auszüstatten . Der glänzende «

Wirkung in dieser Hinsicht trugen anch die prächtigen und reichen
Toiletten der Damen Rechnung . Dabei war die Darstellung eine

durchweg vorzüglickie . Die schönste und auch gut durchgezeichnete
Rolle , die des deutsch - französisch radebrechenden polnischen Fürsten ,
dieses alten Cavaliers votn Scheitel bis zur Sohle , war Herrn B e t h g e

zugefallen , und er erwies sich ihrer in jeder Hinsicht würdig . Es ist
immer eine Freude , diesen vortrefflichen Künstler f» in seinem eigent¬
lichen Element des Charakterfach » zu sehen , und seine lebenswahre ,
dabei originelle nnd feilt abschattirte Leistung war es in erster
Linie , bis dem Stück auch den darstellerische » Erfolg sv glänzend
sicherte . Nebst ihm konnte Frl . Santen wieder einmal , wozu ihr
leider so selten Gelegenheit geboten wird , ihr großes Können in die

Wagschaale werfen . Die Verzweiflung über den Verdacht ihres
Mannes , der Zorn über die Schlechtigkeit de « Marquis ( bett Herr
Neumann sehr charakteristisch darstellt ) und nachher di «

iimere Läuterung wnrdeu mü echter dramatischer Em¬

pfindung zum Ausdruck gebracht , uub ihr Spiel erntet »
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durch eilte vorzüglich gewühlte Maske aus . Sch . v . B .

ätii frage , in i
hätte » . Es wurde ihm die . . . .
tracht . Herr Zelle trat nun wieder mit dem Hofmarschallamt in
Verbindung , er wies darauf hin , daß er keine Macht hülle , die
Mitglieder zu üeranlaffen , EscarpiuS anzulegen , und machte ferner
allerlei Vorstellungen . Das Hofmorfchallamt hatte nun ein mmfch -
liches Rühren ; in seiner Antwort hob es hervor , baß man nur
Werth darauf lege , daß er , der Herr Oberbürgermeister selbst , sich
mit Wadenstrümpfen schmücke . So geschah es denn auch , und Herr
Zelle soll sich tadellos in der neuen Hoftracht prüsentirt haben .
Herr Zelle soll sich dadurch Freunde im „ Rothen Haus "

zwar nicht
zugezo « , , haben ; zahlreiche Stadtverordnete sollen erklärt haben ,
Herr Zelle hätte sich die Anfrage erspare « können ; dann hätte er
ruhig in der bürgerlichen Tracht erscheinen können . Zu einem
kommunalen Konflikt dürfte es freilich über die Wadenstrümpfe
unseres städtischen Oberhauptes nicht kommen .

* Coblenx , 16 . März . Wie schon gemeldet , starb heute Nach¬
mittag der Pfarrer von Arenberg , Herr Johann Baptist Kraus .
Die Nachricht wird in weiten Kreise » Trauer erwecken , denn der nun
Verstorbene hat feinen Namen durch die Schöpfung der weit und
breit bekannte » Ilulagen zu Arenberg berühmt gemacht , für deren
Erweiternug und Verschönerung er bis zu seinem Lebensende thütig
war . Herr Pfarrer Kraus war schon seit längerer Zeit schwer
leidend ; sein Zustand hatte sich in den letzten Tagen sehr ver¬
schlimmert , und heute Mittag kurz imch 1 Uhr verkündeten die
Glocken der herrlichen Pfarrkirche der im Gebete harrenden Gemeinde
seine Auflösung .

bedeutenden Applaus , was um so höher anzuschlagen ist ,
als sie gegen die Mängel der dichterischen Charakterzeichnung viel¬
fach schwer zu kämpfen hatte . Am meiste » litt darunter der Osteroth
des Herrn Baxmann , der wenigst dankbaren unter den größeren
Rollen . Der Künstler holte aber immerhin das Wenige heraus ,
was daraus überhaupt zu holen war . Allerliebst war Frl . Lipski
als jüngere Schwester Seraphines ; auch Frl . Rau als Lidwina
War anumthfg und spielte ihrer Rolle gemäß . Frl . W o l f f legte
die alte Doktorswittwe für imser Empfiuden etwas zu weinerlich an .
Herr Rodins als Privatdozent und Herr Greve als schüchterner
Referendar , nicht minder Herr Grobecker als der geistesarme
Parvenü Blandorf wurden ihren Ausgaben voll gerecht , und Herr
Bussard zeichnete sich in einer fast stummen Kammerdienerrolle

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 17 . März ,

Nachmittags 12 ' / ? Uhr . — Credit - Netien 292 */*— 2931/ «, Diseouto -
Commandit -Antheile 191 .90 — 192 .50 , Dresdener Bank 154 .70 , Darm¬
städter 141 .70 , Berliner Handels - Gesellschaft 147 .30 — 148 , Portu¬
giese » — .— , Italiener — .— , U nga i » — , Lo m ba rden 930 - , G o t th a rd -
bahn - Actieu 155 .70 — 156 .20 , Nordost 108 .40 , Union 75 .40 — 76 , Lanra -
Hütte - Aetieu 109 .30 — 110 .40 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 151 .50 ,
Bochumer 138 .10 — 139 .20 , Harpeiier 142 .10 . Tendenz : fest , Eisen -
tverttze steigend .

Berlin , 17 . März . ( Anfaugs -Eourse .) Diseonto - Connnandit -
91iitbeite 192 .— , Russische Noten 216 .50 .

Wien , 17 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichische Crcdit - Aetien
349 .12 , Staatsbalm -Actien 311 .— , Lombarden 109 .25 . Tendenz : fest .

Zetzte Nachrichten .

C ° nli ncnlal - Tl legraphen - C om pa gnie .

London , 17 . März . Unterhaus . Bei der Berathnug des
Kriegsbndgets erklärte der Kriegsminister Campbell Baunermann ,
die Frage,

'
ob die Kosten für die

'
nach Eghpten gesandte Truppen -

verstärknng England oder Egypten zvfielen , sei von höchster Wichtig¬
keit , jedoeh von der Regierung noch nicht völlig erwogen worden .

Aba « , 17 . März . An der kurländischen Küste sind im Ganzen
40 Dampfer im Eise stecken geblieben . Davon verließen elf Liban
am vorige » Donnerstag . 29 Dampfer liegen im Eise vor dem
Libauer Hafen . Die Lage der steckeiigebliebenen Dampfer ist noch
immer eine kritische . Die Passagiere des Dampfers Moskau haben
sich ans Land gerettet .

Dcpkschenbüria » Herold .
Kerkin , 17 . Marz . Nach einer aus vatikanischen Kreisen

stammenden Meldung ans Rom entschied der Papst , daß das Pro¬
gramm für die Pilgerzüge , nach welchem in der zweiten Hälfte des
April auch aus Deutschland und Oesterreich viele zu erwarten sind ,
durch die Festlichkeiten anläßlich der silbernen Hochzeit des italie¬
nischen Königspaares keinerlei Veränderung erleide » solle .

Unri » , 17 . März . Ter Korruptionsprozeß geht wahr¬
scheinlich am Montag zu Ende . — Mehrere verdächtige Fälle , welche
auf Cholera schließen lasten , wurden in Sorrent konstatirt . Bisher
sind 3Todesfälle vorgekomme » . Gestern erfolgten4neue Erkrankungen .
— In Grenoble verhafteten zwei Gendnriiieu einen Dieb in dem
Augenblick , als er den Hauptaltar der Kirche ausraubte . Derselbe
gab an , ehemals päpstlicher Unteroffizier gewesen zu sein und das
Dynamitattentat in der Rue des von » enfants ausgesährt
zn haben .

Marftiile , 17 . März . Die Post aus Dahomey meldet den
Untergang der Expedition Uzes . General Dodds glaubte , nach
Europa zurückkehren zu können , mußte aber , da die Eingeborenen -

jeden Tag Abomey angreifen , bis zum vollständigen Frieden ver¬
bleiben .

Kleine Chronik .

Vorletzte Nacht brannte die Leistenfabrik von Wagner in der
Blumenstraße in Berlin nieder . Der Schaden ist sehr bedeutend .

Eine Postkarte mit origineller Adresse hat neulich
ein Briefträger in Berlin zn befördern gehabt . Es war ein Glück¬
wunsch zum Geburtstag , und die Adresse bestand in dem —

Grundriß des Hauses mit den angrenzenden Straßen und dem
Hinweis , daß rechts im Laden das Geburtstagskind wohne . Die
Karte wurde prompt besorgt .

Gestern frühwnrden auf der Grube Volksmarskeller bei Blanken¬
burg ( Harz ) siebe » Bergleuteinfolgeeiner Dynamitexplosion
getö dte t .

Vor einigen Tagen kamen etwa 80 — 90 Damen und Herren in
Edinburg zusammen , nm Gebete gegen die Hornern le zu
verrichten . Zuerst wurde der 121 . Psalm gesungen und bann ein
Theil eines Kapitels aus Nehemia verlese » . Zum Schluffe richteten
ein Geistlicher und ein Genera ! Gebete gegen die Vorlage zum
Himmel .

reiche eine derartige Mode -Revolution hervorgernfen , als dies eben
Madame Lore Fuller , die amerikanffche „ Serventineu - Tänzerin

"
, zu

Staude bringt ! Daß sie in ihrer ureigenen Domäne , dem Tanze
auf der Bühne , alle Traditionen über den Haufen warf , ist bekannt ,
nun ober fährt sie wie eine Rakete in die Moden - Ateliers und
hinterläßt allüberall leuchtende Spuren . Keine Branche der Mode
konnte sich ihrem Einflüsse entziehen . Wir haben jetzt Lote Fuller -
Stosse , gar seltsam abgetönte , schmiegsame Gewebe , die möglichst
treu an das sinnverwirrende Farbenfpiel gemahnen , das Lore Fuller
hervorbringt , wenn sie plötzlich , umstrahlt von elektrischem Lichte ,
erscheint . Unsere Frühlings - und Sommer - Toilette « werden die
schönsten Regenbogcn - Effekte zeigen — bereichert aber durch ein
Dutzend moderner Giranten , die der himmlische Maker noch nicht
auf seine Palette gethan . Lo - e Fuller trägt Röcke , die etwa fünfzig
Meter weit sind , im Nu wachsen auch unsere JuponS in die Breite
und bringen uns in die sehr gefährliche Nachbarschaft der Krinoline .
Lo -e Fuller verschmäht das Mieder , und was die ganze medizinische
Fakultät einiger Jahrhunderte nicht zu Stande gebracht , ist im Be¬
griffe , Thatsache zn werden — das Meder fällt in Ungnade , und
allerlei seltsame Gebilde ans Satti ft und Fischbein , hergestellt nach
römischen und griedjifdjen Modellen , treten an seine Stelle . Sogar
die Blumen innerer Garten und Treibhäuser werden durch Loie

Fuller nun belehrt , daß sie eigentlich verzweifelt numodem find .
Rosen , Maiglöckchen , Beilchen , die seit Jahrhunderten die Modelle
für die Garnituren nuferer Hute lieferten , können nun ungestört ,
unbeachtet weiter blühen , beiter trägt man die Blumen Loire
Fullers — seltsameBküthen der Tropen — , welche die Amerikanerin
allabendlich mit Hülfe ihrer Hände und Füße , unter Mitwirkung ihrer
flimmernden Röcke nvd gefälliger elektrischer Lichtstrahlen darstellt . Die
Loie Fuller - Blume » werden nun in wilder Hast ( denn die Mode liebt
es nicht , zu warten ) aus Sammet und Seide ausgeschnitten und dann
bunt gemalt . Ferner leuchtet feitKurzem in den Loge » der Theater ,
im Salon der eleganten Welt der Loie Fuller -Fächer — eine schwarze
Wand , auf welcher die Serpentinen -Tänzerin in einer ihrer graziösen
Posen int Finge erhascht worden zu lein scheint . Bei jeder Be¬

wegung des Fächers scheint die feurige Gestalt sich schwebend zu be¬

wegen — eine Nachahmung ihrer Original -Leistungen , gegen welche
die Künstlerin nicht proteftirt , wie sie dies auf gerichtlichem Wege
in Bezug auf die zahllosen Imitationen in Lebensgröße gethan
hat . Im Gegeittheile , der Lore Fuller -Kultus der Mode verschafft
der Amerikanerin eine angenehmeRebeneinnahme , da sie täglich gut
bezahlte Separat -Borstelluugeu für die Erfinder von Loie Fuller -
Rovitäte » giebt . In einem kulturhistorischen Museum künftiger
Tage darf die Abtheilnng der LoleFnller - Modeu nicht fehlen ,
damit die Erinuenmg an Jene fortlebe , die , wie ein „ begeisterter

"

Pariser Poet in einem Gedichte jungst schrieb , „ mit Regenbogen
Fangball spielt

"
.

* Grnurnreuth - Denkiual . Für das dem gefallenen Haupt¬
mann Freiherrn v . Gravenreuth in Kamerun zn errichtende
Denkmal sind insgesammt 8620 Mk . 36 Pf . eingekommen . Die Her¬
stellung des Denkmals ist dem Professor v . Miller , Erzgießerei in
Muttchen , übertragen worden . Ursprünglich tvar in Aussicht ge¬
nommen , de » auf einem Postament ans karrarischem Marmor
ruhenden Löwen zn gießen und dann zn vergolde » . Nachdem aber
die Familie v . Gravenreuth sich bereit erklärt hat , einen etwa noch
fehlenden Beitrag znzuschießen , ist es möglich geworden , auch den
Löwen in Bronee auszuführen , nm dem gefallenen Helden unserer
Kolonialbewegung ein den Einflüffen des tropische » Klimas unter
alle » Umständen Widerstand leistendes würdioes Denkmal zu er¬
richten . Das Medaillon , das aus dem Postament angebracht wird ,ist bereits in Bronce gegossen , der Löwe befindet sich in der Gips¬
form . Herr v . Miller gedenkt das Ganze rm Mai d . I . vollendet
zu haben .

* Lore fallev uni » die Wad » . Aus Paris schreibt der
„ R . Fr . Pr . " eine Dame : Hier wird eine Künstlerin mir dann
wirklich populär , wenn sich die Mode bei ihr Inspirationen holen
kann , und eine Dame der Bretter , die niemals den Herren Worth ,
Doucet re . in den Stunden des Schaffens erschienen , ihre Träume
gestört oder verschönert bat , kamt auf feine dauernden Erfolge
rechnen . Der elektrische Funke , der von der Bühne herab in die
Herzen der Zuschauerinnen springt , muß sich in Paris stets zu einem
kleinen Umwege bequemen , der durch die Ateliers der ersten Mode¬
häuser führt . Selten aber noch hat die neue Erscheinung im Kunst -

Aus Kn » st nnd Keben .
*

„ John Spielmann " heißt ein Schwank , den Hermann
«Lingg , den „ M . N . N .

"
zufolge , vollendete . Indem Stück treten

hie Hanptgestalten der Shakespeareschen Stücke und der große
Kritische Dichter selbst auf die Scene . John Spielmann ist ein
deutscher , der — obgleich Hofjuwelier der Königin — als Erster
« as Kronenpapier in seiner Mühle bei Darthort fabrizirte und auf
diesem Kronenpavier für seinen Freund Shakespeare die erste
Hamlet -Ausgabe drucken ließ .
I

*

* Eine besondere Ehrung wird Professor Koch und
' durch ihn der deutschen Wissenschaft auf der Weltausstellung in
Chicago dadurch zu Theil , daß in dem „ United States Arnih
Hospital " ein Laboratorium eingerichtet wird , das ausschließlich
der Veranschaulichung der Entdeckungen Robert Kochs dienen soll .

* Das Befinden des Malers Köistlin ist , nach einer
Meldung der „ Magdeb . Zig .

"
, andauernd befriedigend . Er hat

kürzlich feine Arbeiten wieder ausgenommen und wird demnächst ein
Kienes Bild vollenden . Sein gegenwärtiger Aufenthalt ist Florenz .

* Oberbürgermeister Zelle in Esrarpins . Ans Berlin
schreibt man : Bei dem letzten Feste , welches die größte Fraktion der
® tabtoerorbneten =28erfainin ! iing im Englischen Hause gab , erregte es
Bet der Erklärung der Speisekarte viel Heiterkeit , als allerlei bezüg¬
liche Bemerkimge » auf eine » Stadtverordueteti gemacht wurden , der
Bei dem letzten Hosball in Wadenstrümpfen k . erschien . Unserem

bürgermrifter Zelle , der bei diesem kommunalen Feste zugegen
^ r , soll bei diese » anzügliche » Bemerkungen über EscarpiuS etwas
jchwül zu Muthe gewesen sei » , denn auch er erschien in dieser

glänzenden Rappen , deflen schwarzes Zaumzeug von Edelsteinen
ftnfelte , in eines verwachse » zit fein . Erstaunlich war die Ruhe ,
fcaft und Sicherheit , mit der sie das Thier lenkte und diewunder -
tzareSchnlnttg , die das Pferd zeigte . Später excellirte die vortreff¬
liche Reitkünstlerin , in Jockeytracht gekleidet , noch mit einer Fahr¬
schule , während Herr Roß

'
oach die Schimmelstttteu Thunka und

Dlarizka , und Fräulein L . Ostermann den Pony „ Blitz
"

vorführte ,
welche Thiere allerliebste Kunststücke ausführten . Eine Schuitzel -
jagd , wobei Frau Ostermann den Fuchs machte , und einige humo -
ristffche Figuren , so ein Gigerl ans einem Esel , welcher große Heiter¬
keit erweckte , beschloß diese vor einer großen Zuichanerschast
glänzend » erlaufene Generalprobe . Jedenfalls werden auch die
Hauptaufführnngen besondere Genüsse bieten . Die Meisterschaft
der Reiter , die vollendete Dressur der Thiere , die elegante Vor¬
führung , das Alles kann selbst von dem berühmtesten , berufsmäßig
geleiteten Institute nicht übertroffen werden .

— Amtliches Waarrnverzeichnisi zniu Zolltarif . Der
Herr Munster für Handel und Gewerbe hat der Handelskammer
Wiesbaden einen Abdruck des Entwurfs eines neuen amtlichen
Waarenverzeichmsses zum Zolltarif zur Kenntnißnahme und Rück -
äußentug iiberfanbt . Der Entwurf , welcher zur Einsicht der In¬
teressenten auf dem Sekretariat der Handelskammer anfliegt , bringt
mehrere nicht unwesentliche Slenberungeu bei verschiedenen

'
Zollposi¬

tionen . Die importireuden Firmen werden gut thn » , zuprüfen , ob diese
im Entwurf vorgeschlagenen Aendernngeit nachtheilig für ihre Ge¬
schäfte sind , damit sie ihre Wünsche der Handelskammer bald¬
möglichst zur Kenutniß bringen können . Mehr oder weniger be¬
deutende Aenderungcu sind z. B . bei folgenden Zollpositionen ein -
aetreten : Leder , Maschinen und Maschinentheile , Thonwaare » ,
Wachsttich - und Wachstmhwaaren , Zeugwaaren , Wein re . re . Be¬
sonders wichtig sind die netten Vorschr ist en für Ver¬
zollung von Wein .

- o - Im Keichshallentheater tritt feit gestern wieder ein
neues Ensembie auf , dessen vielseitige Leistungen zn den besten ge¬
hören , welche bisher auf dieser Spezialitätenbiihne geboten worden
sind . Besonderes Interesse erregt die Truppe Newsky , welche
von dem rührigen Direktor , Herrn Hebinaer , auf ihrer Heim¬
reffe nach Nußlaud noch für ein achttägiges Gastspiel
engagirt worden ist . Die Trupp « besteht aus etwa acht Personen ,
welche itt ihrer Nationaltracht zusammen und eittzeln mit Begleitung
des Klaviers,der Ziehharmonika , des TambourinS und anderer Schlag -
mstnimente russische Volkslieder fingen und damit ihre Nationaltänze
verbinden , in denen jedes Einzelne , namentlich ober der Führer der
Truppe , Meister ist . Die sehr anstreiigendeu Beweguttgen dieser Tänze
werden mit einer Gewandtheit , Leichtigkeit und Sicherheit ausgefnhrt ,
welche stets den wännsten Beifall herausforder » . Der Führer der
Truppe , Herr Peter Newsky , prodnzirt sich noch mit gleichem Er¬
folge als Virtuose auf einer eingenartigen , von ihm selbst kon -
struirte » Ziehharmonika in größerem , sowie in Westentascheu - Format .
Aus dem Gebiete der sogenannten „ Kantschukarbeit

"
, dem Giieder -

berreufen , habe » die Besucher des Reichshallentheaiers gewiß schon
manches Hervorragende gesehen , doch dürften sie die Seiftungeii
des Mr . Manuel Woodson überraschen . Diese eigenartigen
Produktionen werden mit einer so verblüffenden Behendigkeit
ausgeführt , daß der dunkelhäutige Artist mit Recht „ der Blitzmensch

"

genannt wird . Herr Professor Preiß ist ein vollendeter Vogel -
stimmen - Jmitator , er weiß auch das Publikum mit einigen
„ Zaubereien " ebenso angenehm zu unterhalten wie mit seinen vor¬
trefflichen Leistungen als Konzertmaler . Als „ wirst

" er mit dem
Kreidestift auf Wunsch die Köpfe berühmter Persönlichkeiten ,
Komponisten , Mediziner , Staatsmänner , Parlamentarier und zum
Schluß auch den Kopf eines Herrn ans dcm Znschauerraum natur¬
getreu auf das Papier . Auch Herr Charles Prelle führt als ge¬
wandter Bauchredner mit feine » künstlichen Menschen eine
humorvolle Unterhaltung , welche die Zuhörer in behagliche
Heiterkeit versetzt . In diese intereffanien Darbietungen bringt die
Soubrette , Fräulein Lina Derlett , welche mit sympathischer
Stimme recht ansprechende Lieder ernsten und heiteren Inhalts zum

■| Jartrag bringt , die angenehmste Abwechselung . Da der für dieses
Ensemble engagirte Gesangshumorist Herr M . Waldau nickt
gefiel , so hat Herr Direktor Hebinger , in seinem Bestreben , die
Theaterbesucher in jeder Weise zufrieden zu stellen , die Gelegenheit
wahrgenommen , sofort den zufällig hier weilende » Hmnorist Herrn
Theo Giese zu engagiren , der von seinem frühere » Auftreten her
hier noch i » gutem Andenken steht . Die Original - Couplets des
Herr » Giese , wie der „ Bröscwitz

"
, der „ Knötschke Rummelsberg

"

U . a . find so charakteristisch und voll köstlichen Humors , daß sie
von Dilettanten gern zum Vortrag gebracht werden .

- o - Todesfall . Gestern ist einer der bekanntesten Rechts -
anwalte der nassauischen Schule und hervorragendsten Bürger unserer
Stadt , Herr Justizrath Karl Scholz , nach langen Leiden im
60 . Lebenswahre gestorben . Er war im Jahre 1833 als der Sohn
des damaligen Nassauischen Oberstenerraths Scholz in Wiesbaden
geboren , besuchte die Gymnasien hier und in Weilburg nnd studirte
" Uf den Universitäten Bonn und Berlin Jurisprudenz . Im Jahre
ck8o6 machte er das erste Examen und wurde darauf vom Hanpt -
Peueramt in Biebrich als Accessist angestellt . Nachdem er im Jahre
18o9 bet dem Nass . Jägerbataillon in Biebrich als Offizier gedient

hatte , wurde er im Jahre 1860 als Aceeffist nach Diez versetzt , I
machte im Herbst 1861 das zweite Examen und verheirathete sich I

darauf mit der Tochter des Landraths Naht , welcher damals in I

Diez , später als Landrath des Landkreises Wiesbaden hier wohnte .
Ende der sechziger Jahre schied Herr Scholz aus dem Staatsdienste
aus , nm die Stelle des Direktors der damaligen „ Rheinischen Ver -
fichernngsgefellschaft

" in Wiesbaden zn übernehmen . Nach Auflösung
dieser Gesellschaft , resp . deren Verschmelzung mit der „ Providentia "

in Frankfurt a . M . wurde der Verstorbene Anfangs der siebziger
Jahre Rechtsanwalt . Als solcher hatte er bald eine
ausgedehnte Praxis und war namentlich lange Zeit der
gesuchteste Vertheidiger vor den Strafgerichten . Au dem
öffentlichen Leben nahm Herr Scholz stets lebhaften Aniheil .
Bis zur Annexion Nassaus war er Mitglied der Nassauischen ersten
Kammer und brachte auch später als Mitglied der uatiouaüiberalen
Partei den politischen Bewegungen stets großes Interesse ent¬
gegen . Ungeachtet seiner politischen Anschauungen wurde ihm in
seiner Vaterstadt von allen Parteien das größte Vertrauen ent¬
gegengebracht . Gelegentlich einer -frühere » Wähl des ersten Bürger¬
meisters unserer Stadt machte sich eine starke Strömung für ihn
geltend , er wurde wiederholt in die städtischen Körper¬
schaften berufen und gehörte bis zu seinem Tode der
Stadtverordneten - Versaiunilung an . Alle » gemeinnützigen
Bestrebungen war er ein eifriger Förderer und hat sich auf diesem
Gebiete als Vorsitzender des AufsichtSrathes des „ Vorschußvereins "

dahier , ganz besonders aber als langjähriger Direktor des „ Ver -
bcnckes der Erwerbs - iindWirthschafts - Genossenschaften am Mittel -
rljein

"
große Verdienste erworben . Sein Hinscheiden wird nicht

nur in der Familie , sondern überall , wo Herr Scholz mit den
reichen Gaben seines klaren Geistes wirkte , ausrichtige Trauer und
eine schwer auszufiillende Lücke hinterlassen . Sein Andenken wird
allezeit ein ehrenvolles bleiben .

— Ium 50 - jäljrigen Jubiläum gingen dem Herrn Hof¬
rath Or . Frickhösfer zahlreiche Glückwünschezn . Ente Deputation
des Gemeinderaths von Laugenschwalbach überbrachte dem Jubilar
die Glückwünsche der Stadt Schmalbach , ebenso eine Deputation
die des ärztliche » Vereins . Von Seiten der llniberfität Göttingen
wurde Herr Dr . Frickhöffer mit der Erneuerung seines Doktor -
Diploms beglückwünscht . Se . Königl . Hoheit der Großherzog
Ludwig und Prinzeß Alice von Darmstadt sandten Glückwiinsch -
Telegramme . Unter de » überaus reichen Bliimenspendeii befand
sich ein kostbares Bouguet mit Schleife » , von der Stadt Schwalbach
gewidmet .

— gonfinnirt werden am nächsten Sonntag um 10 Uhr in
der Bergkirche von Herrn Pfarrer Grein 164 Kinder ( 77 Knaben
und 87 Mädchen ) , am Palmsonntag , 26 . März , um 12 ' / - Uhr , in
der Marktkirche von Herrn Divisionspfarrer Runge 18 Siifber
( 6 Knaben und 12 Mädchen ) der hiesigen Militärgemeinde .

— Wesrler Geld Kotierte . Der 4 . Hanpiprcis , 7300 Mk .,
fiel bei der gestrigen Zieinmg in die Kollekte von L . A . Mafcke ,
Will -elmstraße 30 (Patt -Hotel ) .

— Arrviueisuttg . Dem bayrischen Staatsangehörigen Schuh¬
macher Aloys Hoffman » anS Äischwind ist ans sicherheitspolizei¬
lichen Gründen auf Grund des § 3 des Gesetzes vom 1 . Rov . 1867
der Aufenthalt im preußischen Staatsgebiete vom Kgl . RegieruugS -
Präsideitten Herrn v . Tepper -Laski untersagt worden .

K . Mach aithrvgebracht ? v Sitte zogen heute Morgen mit
voller Musik die militärpflichtige » jungen Leute von Raurod , Rant -
bach und Sonnenberg hierher zur Musterung . Es waren zum
größten Theil kräftige , gesunde junge Männer , welche dereinst be¬
rufen sind , das Vaterland , wemt es in Gefahr ist , zu vertheidigen .

— KeHhwechsrl . Die der Fräulein Louise Biermann aus
Palanza ( Italien ) gehörige Billa „Wacht am Rhein "

, belegen bei
der . Adolphshöhe "

, ging durch Kauf an Herrn Hauptmann Moritz
Raglo in Biebrich über .

* Kiedrich , 16 . März . Nach der gestern in Wiesbaden statt¬
gehabten Musterung unternahm am Nachmittag eine Anzahl
junger Leute eine Fahrt per Droschke nach Castel . In ihrer über «
nuiihigett Laune vergriffe » sie sich au einem Straßeuwärter , der sie
wegen verübten Unfugs zur Rede stellte ; selbst der Kutscher soll
auf den Mann eingehanen haben . Auf der Mainzer Straßenbrücke
nun wurde die Gesellschaft verhaftet und dürste ihr ein böser Denk¬
zettel an diesen Tag ausgestellt werden . ( Tagesp .)

( ? ) Flörsheim a . M , 16 . März . In unserem Orte tritt
die Masernkrankheit unter den Kindern sehr hesfig auf . Die
vierte Mädchenklasse ist infolgedessen bis auf Weiteres geschlossen
worden . — Der Kreisansschnß des Landkreises Wiesbaden hat in
feiner letzten Sitzung eine neue Gehaltsskala für die Lehrer
des Kreffes befchlosseu . Nach derselben beträgt das Maximalgehalt
1700 Mark .

* Goarshausen , 16 . März . Bezüglich des gegen den
hiesigen Kreiskonimunalkasscn -Ncndante » nnd KreiSauSschuß - Sekretär
Hallich wegen „ Gehorsams -Verweigerung

"
eingeleiteten Dis -

ztpliiiarversahrens erfährt die „ Gobi . Zig . "
, das ; der genannte

Beamte gegen die erstinstanzliche Entscheidung Beiufiing eingelegt
hat . Infolge dessen ist die Angelegenheit dem Disziplinar - Senät
des Königl . Oberverwallnngsgerichts zu Berlin Hur weiteren Ent¬
scheidung übergeben worden .

Maffrrstands - Uachrichten .
A Mainz , 17 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 27 cm

gegen 2 m 17 cm am gestrigen Vormittag .

Die hentige Abend - Ansgade nmfttfct 6 Seiten .

neuen Hostracht . Die Sache hat eine interessante Vorgeschichte .
Zu dem letzten große » Hosseste waren die Einladungen ziem¬
lich zahlreich an die Vertreter der Stadt ergangen ; Ober¬
bürgermeister Zelle wandte sich nun , so erzählt man sich in
unterrichtete » Kreisen , an das Hofmarschallamt mit der

welcher Kleidung die Vertreter der etabt zu erscheinen
wurde ihm die Antwort zu Theil : in der neuen Hof -
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Lissabon

allen Dekorations - Gegenständen 5232 von der Verstorbenen gebeten . 5896

Todes - Anzeige

Herr Zustyrnth Carl Hchast ,

Die Beerdigung findet Sonntag , den 19 . d . M . , Mittags 12 Uhr ,

vom Trauerhause , Rheinstraße 80 , aus statt . 5884

rtf ♦ „ Möblirte 3itntnfr " , auch aufgezogen ,' V * » UUU ♦ vorräthig im Verlag , Langgaffe 27 .

Kouise Schal ; , geb . Raht
Fritz Schal ; , Referendar .

Ernst Schatz , stud . jur .

Frida Schatz .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Welch . Henkes .

Wiesbaden , 17 . März 1893 .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Es hat dem lieben Gott gefallen , unsere
innigstgclicbte Schwester , Schwägerin und Tante ,

Fran Kabine Forsbach , j
nach längerem Leiden , wohl vorbereitet durch die

hl . Sterbesacramente und ganz ergeben in Gottes

hl . Willen , in die ewige Heimath abzurufen .

Freunden und Bekannten diese Mittheilung
statt besonderer Anzeige .

Auf Wunsch der Abgeschiedenen findet die

Beerdigung in der Familiengruft in Neuwied statt .
Die Zusendung von Blumenspenden ist nicht

erwünscht , doch wird um ein frommes Gedenken

Ein Lehr Mädchen aus guter Familie und mit guter
Schulbildung tu ein Wcißwaaren - u . Ausstattungs - Geschäft
gesucht . Näh . im Tagbl .-Vcrlag . 5803

Fenster - Gallerten nnd

Portieren - Garnituren ,

Rosetten nnd Zngqnasten empfiehlt billigst , ebenso
das Nenvergolden von Rahmen , Möbeln und

Statt feder tzesonderett A « ; e » ge theilen wir hierdurch den Ver -

wandten uud Freunden unseres Hauses mit , daß mein geliebter Mann ,

unser treuer Vater ,

Famillen - Uachrichten .

Aus - en Wiesbadener Eiullstandsregisterir .

Geboren : 8 . März : dem Fuhrkncchi August Lickfcrs e . T . , Maria

Häfiiergasse S , Häfiiergasse5 ,
Vergolderei ,

Bilderrahme » - n » d Epiegel - Fabrik .

Drei fein möblirte Zimmer in bester Lage ,
MBd '

für einen Arzt passend , zu vermiethen . Zu erfr .
im Tagbl .Mcrlag . 5874

Für 4 Mk . 25 Pf .
liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter breijäür .
Garantie . 5284

Theod . ISecknia » ii9 Uhrmacher ,
6 . Lauggasse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweijäbr . Garantie .

heute Nachmittag 4 Uhr nach langem Leiden sanft verschieden ist .

Wiesbaden , den 16 . März 1893 .

Cognac vieux per FL Mk . 1 .80 ,
„ » ne Chansp . „ „ 2 .— ,

günstige Bezugsquelle für Wirthc , empf . 3720
Willi . Flies , Hcrrngartcnstrasso 7 .

Bei einer vorzüglich eingerichteten Militärdienst - M . Nus -
stentr -Verfichtrnnss -StseUschaft ist die

General - Agentur
für Wiesbaden uud Bezirk unter günstigen Bedingungen ( Jahres -
Einkommen bei besriedigenden Ersolgen ca . Mk . 3000 ) zu besehen .
Cautionsfähige Bewerber wotlen ihre Offerten *ub Wo . 4GS3 bei
Mmiolf Mosse , Karlsruhe , einreichen . ( Karlsruhe 4672 ) 178

Weiner s
”

a
"
X . Eiernudeln ,

ptiT irisch u . weich wie Back -
oUuimUlUII , waare , garauttrt nur Eier und beites

Mehl . Zu haben Maueraaffe 12 , Part . ( Eingang durchs
Thor ) . — NB . Um das Publikum zu täuschen , wird der Name
„ Hansmacher Eierundelu " nachgeahmt , dieses sind jedoch von
auswärts bezogene Fabriknudelii .

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,V V
'

5894
complet : Humpen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnbürsten - Dese (nicht Schaale ) , nnr in

Caspar Riesenbazarg Kirchgasse 34 .

Fst . Preitzelbeeren ,
Pflaumenmus , Frucht -Gelee , Orange » - n . Apricosen -
Marmel . , alle Sorten Eompote , Gelees n . Marmel . ,
fst . Fruchtsäfte , Rhn . Apfelkraut , Heidelbeeren , Zwetschen
U . Essig re . empf . die Sensiabrik Tchillerplatz 3 , Thors . Hth

Unser

MOch oo « Mikrdokii imii Umgegend
pro 1893/94

befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von
Wohumigs - und Gcschästs - Verändcrnngen u . s. w . stets gerne von
uns entgegengenommen .

Gleichzeitig laden wir zur Subseriplion aus das Werk ä Mk . 4 .50
mit dem Bemerke » ergebenst ein , das ; sich nach Erscheinen der Preis
ans Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,
2 « . Mark tstratzc 26 . - Fernsprech -Slnschlntz Ro . 28 « .

Kartoffeln per Kpf . 18 Pf , per Elr . 2 Mk . 10 Pf . 56 ^
W . Luther , Metzgergaffe 37 .

Erfahrene gcpr . Lehrerin ertheilt zu maß .
e ^ R5 ' Preis . Unterricht in allen wissensch . Fächern in

Deutsch ., Franz ., Engl ., Jtal ., auch Clabier . Viele Jahre im AnSl .
untere . Nachhülfe . Nimmt junge Mädchen ob . Kinder , a . Waisen
in Pens , u . Unterricht . Näh Buchhandlg . Pietricli , Kirchgasse .

Das Mahn ., Zeichnen u . Zuschneiden der Damen - Garderobe
erth . griindl . Lehrz . 4 Wochen , Nachm . v . 2 — 5 Uhr . Schülerinnen
fertigen ihre eigenen Sachen an . Fr . Hcidecher , Qnerstr . 3 , 3 r .

Weitzftickerri v . d . gew . bis feinst . Monogramm werd . bitt .
des . Ausstattungen in kurzer Frist geb Webergasse 43 , Hth . 2 . 2991

Von einem strebsameil und tüchtigen , bestens empfohlenen
Geschäftsmann werden sofort 2 — 3000 Mk . auf ein halbes Jahr
bei hohe » » Zins , pünktlichster Rückgabe und dreifacher
Sicherheit $ u leihen gesucht . G . fl . Offerten u . fr " . Al . 318
an den Tagbl .-Verlag .

Antonie . 12 . März : bem Metzger Theodor Baum e . T ., Johaiiila .
13 . März : dem Maurcrgehülscu Johannes Roßbach c . S . , Valen¬
tin . 14 . März : dem Bremser Peter Lauer e . T ., Clara Caroline
Maria Luise .

Aufgeboten : Kaufmann Edward Hugo Wakefield Fullerton - Carnegie
zu Gotheubnrg in Schweden und Emilie Thaddäa Prange hier .
Bäcker Johann Carl Wilhelm Fuckert hier nnd Christine Pauline
Frieda Wilhelmine Rossel hier . Ortskrankcnkassengchülfe Carl
Friedrich Ludwig Ernst hier und Philippine Margarethe Catha¬
rine Muller hier . Gelbgießer Hermann Jacob Bungert hier und
Auguste Caroline Anna Marie Ober zu Mainz . Locomotiv -
heizer Johann Martin Berghäuser zu Gaffel bei Mainz , vorher
zu Mainz , und Catharine Josephine Elise Haas hier . Post -
hülfrbotc Wilhelm Schmitz zu Limburg , vorher hier , und Catha¬
rine Bnllmaim hier .

Verehelicht : 16 . März : Pract . Arzt Dr . med . Georg Carl August
Möckel hier mit Wilhelmine Julie Georgine Johanna Fenbel hier .

Gestorben : 16 . März : Handelsmann Mathias Meurer , 68 I .
9 M . 24 T . ; Johann Philipp , S . des Taglöhners Jacob Heinrich
Ramspott , 1 1 . 1 M . 6 T .

9, <rLrn6e Wilh . Schwenck
,

Großes Lager
in « ompl . Zimmer - Einrichtung «,, , sowie einzelner Möbel
in allen Holz - und Siylarten von den einfachsten bis hochelegantesten
in anerkannt solidester Ausführung .

Durch Ersparnitz hoher Ladenmirthe bin ich jetzt in der
Lage zu den denkbar billigsten Preisen berfaufeu zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tapezirer -
und Deeorationssach einschlagender Arbeiten .____________ 3540

Wo saartt f Blich „ Neber d . Ehe " 1 Mk .- Markeiü
z . v . « lttlvvlfl . gl . ! l . Siesta -Verlag Wr . 38 , Hamburg .

Ein kl . Sovba und eis . Bettstelle zu vk. Rbeinstraße 109 , Frtsw

Sch . Nnbb .- Schlafz .-Einricht . ( matt ) f . 530 Mk ., 2 nnßb .- lach
Bettst . u . Nachttisch . I . emlle , Schreiner , Röderstr . 20 , P . 5742

Oster - Geschenke
,

Hasen , Hier , Bliilmcr , Küchlein etc . « Airappcih
Scherz - Artikel in grosser Auswahl von 10 Pf . an . 5883

Caspar Fiihrcr
’
s Riesen - Bazar ,

Kirchgasse 34 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 17 . März , Abends 8 Uhr :

X III . Quartett - Soiree
der Herren :

Goircerjnieister Franz Wonak ( I . Violine ) , Theodor
Schäler ( II . Violine ) , Willi . Sadony ( Viola ) , J . Eich -
liorli ( Violoncell ) , unter freundlicher Mitwirkung des Herrn

Musik -Director SS . Spangenbcrg ( Piano ) .

Programm :
1 . Streich - Quartett in A - dur , No . 16 Mozart .
2 . Trio für Pianoforte , Violine und Violoncell in

G - moll Ed . Uhl .
8 . Streich -Quartett in D - dur , op . 18 No . 3 . . . Beethoven .

in einfacher wie feiner Ausführung I
fertigt die

L . Sclielleöberg
’
sche Hof - Biichdnickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Schlichterstratze 18 , 2 Tr „ ist eine Wohnung zum 1 . Juli
oder früher zn vermiethen . 5578

Ltiftstratze 25,1 , freundlich möblirtes Zimmer
zn vermiethen . 4723

IPortngiesische Weine ,

FriieMe n . Oonserven .

Paul Lambert
,

Lissabon
,

versendet dircct an Private fracht - und zollfrei :
Collarcs , roth oder weiss , feinster Tischwein , don französischen

Weinen an Gehalt und Farbe weit überlegen ,
Moscatcl - Weine ,
Port . Weinc ,
Madeira - Weine ,

Garantie für absolute Beinhoit — billigste Preise ; ferner
Sardinen , Früchte , frisch - , Fleisch - , Frucht -

conservcn .

Catalog auf Wunsch franco und gratis .

Adresse für Briefe und Telegramme : 108

Pani Lambert
,

® druckrester , wunderschöne Dessins , sind
HB B <g & ■ ■ wieder eingetroffen und werden zu 3 und
McE g MM 4 Mark per Kleid abgegeben . 5869

Bjj I BfS la Carl Meilinger ’ s

Special - Kesto - Geschäft ,
Marktstrasse 26 , 1 . Stock .

Auszug aus auswärtige « Zritnnge » .
Gcboreu : Ein Sohn : Herrn Dr . Theodor Färber , Berlin . Herrn

F . W . Baner , Berlin . Herrn Dr . Senme , Berlin . Herrn Ger¬
hard Laeber , Hannover . Herrn Erich v . Kost , Garkewitz . Herrn
v . Glasenapp , Grünwald . Herrir Horst v . Reibnitz , Bänncrs .
Herrn Regierungs -Assessor Dr . Böninqer , Kolinar i . E . Herrn
Äanmeister Ottmann , Pareh a . E . Herrn Dietrich v . Klitzing -
Langeuan , Breslau . Herrn Eduard Ganditz , Groß - Ammensleben .
Herrn E . v . Lüpke , Doiuäne Oldenstadt . Herrn F . Ratorp ,
Natorp bei Holzwickede . Herrn Pani Welter , Köln -Lindenthal .
Herrn Oberst v . Perbandt , Berlin . Herrn v . Krosigk , Hohenerx -
leben . Herrn Rittergutsbesitzer von Holwedc , Sagschütz . Herrn
Sieut v . Köckritz , Minister i . W . — Eine Tochter : Herrn Oberst
v . Kessel , Berlin . Herrn Resercndar Pflaum , Köln . Herrn
Prem .- Licut . v . Pressenlhin , Gumbinnen . Herrn Rittmeistcr
Siegfr . v . Bouin , Rottschow . Herrn H . v . Winterfeld , Wend .
Warnow . Herrn Preni .-Lieut . Frhrn . v . Honwald , Naumburg
n . S . Herrn Regierungs -Assessor Dr . F . W . v . Obernitz , Bres¬
lau . Herrn Hauptmann v . Düring , Ncu - Ruppin . Herrn Ober¬
bürgermeister Lehr , Duisburg . Herru Dr . Sembritzki , Königs¬
berg i . Pr . Herru Bergrath Dobers , Königshütte . Herrn
Gymuasial - Obcrlchrer Georg Schulz , Berlin . Herrn Prem .-
Licut . Walter von Tschirschky und Bögendorf , Brandenburg a . H .
Herrn Kapitän -Licut . von Heeringen , Grog -Lichterfelde . Herrn
Kapitan -Licut .! Walther von Oppeln -Bronikowski , Wilhelms¬
haven .

verlobt : Frl . Marie Meher mit Herrn Dr . med . Karl Schmidt ,
Jesteburg — Leipzig . Fräulein Margarethe Brämer mit Herrn
Ingenieur Adolf Pohl , Berlin . Else Freiin v . Maltzahn mit
Herru Lieut . Scrvaz v . Gerlach , Berlin . Fräul . Marie v . Münch¬
hausen mit Herrn Rittmeister Gust . v . Schlichen , Hcrrengosscr -
stcdt — Merseburg . Fräul . Wally v . Krieger mit Herrn Prem .-
Licut . Gcorg Neumanu , Weimar — Stargard i . Po mm . Fräul .
Martha Ritze mit Herrn Amtsrichter Max Wienskowski , Berlin —

Beitz
. Fräulein Auguste Reumann mit Herrn Pastor Hermann

oltmeier , Hannover — Lienen , Wests . Freiin Toni von Hilgers
mit Herrn Oberförster Alfred Grafen von Korff , gen . Schmising -
Kcrßenbrock , Darmstadt — Hatzfeld . Gräfin Lonnh zu Dohna mit
Herrn Lieut . Karl von Borcke , Berlin . Fräulein Mika Haven -
stein mit Herrn Pfarrer Paulus Rauh , Kladow b . Wilhelms -
felde — Freienwalde a . O . Fräulein Sophie v . Bojanowsky mit
Herru Scc .-Licut . Haus vou Schroeder , Küstrin .

verehelicht : Herr A . Biedermaun mit Fräulein Frida Schlich ,
Berlin — Chemnitz . Herr Dr . med . Paul Heubach mit Fräulein
Alma Sckuhr , Berlin . Herr Geu .-Licut v . Jena mit Marie
Gräfin Baudissiu , Bordesholm . Herr Lieut . 8 !ndiger Graf von
der Goltz mit Fräuleiu Hannah v. Hase , Potsdam . HerrRegiernngs -
rath Hermann Bnchholtz mit Perm . Frau Ida Mattbies , geb .
Achilles , Nordhausen — Arensdorf . Herr Oberstabsarzt Dr . Ziegel
mit verw . Frau Gertrud Schnchardt , geb . Mensel , Königsberg i . Pr .

Gestorben : Herr Oberlehrer Walter Hesse , Osterode a . H . Herr
Bürgermeister I . B . Wolff , Rodenkirchen . Herr Oberbürgermeister
Dr . v . Widcnmayer , München . Herr Hans von Rcitelbladt
Rostock . Herr Kaufmann Otto Schmidt scn ., Wolmirstedt . Herr
Kaufmann Hermann Günther , Berlin . Herr Hofmaler Friedrich
Richter , Berlin . — Fran Raide Pariscllc , geb . Berger , Berlin .

Verantwortlich für den politischen nnd feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
sthen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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( 10 . Fortsetzung .) ( Nachdruck Verbote » .)

Thermidor .

ckrzähluug von Siifius Kehlheim .

Aber zur Mittheilung von innen gedrängt , vertrante
Adrienne ihre Entrüstung ihrem Tagebuche an . Auf den

Irrfahrten ihres Lebens hatte sie diese Gewohnheit ange¬
nommen , welche ihrer Jugend fremd geblieben : ihre Erleb¬

nisse , Gedanken und Empfindungen Tag für Tag aufzu¬
zeichnen . Es war ihr seelisches Bedürfnisz und sollte gleich¬
zeitig ihrer Tochter , wenn sie einmal erwachsen , Einblick in

das Leben der Mutter gewähren .

Ihr Tagebuch war ihr einziger Mitwisser und Ver¬
trauter . So ganz in ihrer Beschäftigung aufgegangen ,
schrieb und schrieb sie , bis der Abend kam und mit ihm
Laguerre . Ein wenig verlegen schob sic das Manuskript in
die Schreibmappe , dieselbe verschließend , ohne den Schlüssel
abzuziehen . In diesem Augenblick rief Fanchon nach ihrer
Pflegetochter . Laguerre blieb einen Augenblick allein .

Rasch und unbekümmert nm alle Gesetze der Delikatesse
öffnete er die Schreibmappe und durchsah das Manuskript .
Er erkannte die Bedentung des Geschriebenen , löste ein Blatt

aus und barg es an seinem Busen . Als Adrienne nach

wenigen Augenblicken wiederkehrte , schien Alles unberührt .

Laguerre hatte sogar seinen Platz verlassen , er saß mit einem

Buche am Fenster , um von dem letzten Schein des sinkenden
Tages zu profitiren , und wandte der Eintretenden den Rücken .

Jetzt erst barg Adrienne ihr Tagebuch int Geheimfach ihres
Schreibtisches — erleichtert athmete sie auf . Sie schrieb

ztvar alle Tage — wenn ihr Herz übervoll war — , doch
blieb Lagnerres Raub uncntdeckl .

Zwölftes Kapitel .

An einem der nächsten Tage saß Adrienne , mit einer

Handarbeit beschäftigt , am Fenster . Die kleine Jeanne

spielte zu ihren Füßen . Durch das offene Fenster drang
die weiche , würzige Luft eines herrlichen Sommerabends
in § Zimmer . Roseuduft wehte vom Garten herüber , und
der Gesang der Bögel tönte traulich au das Ohr Adriennes .

Fast schien es ihr ein Wunder , daß die Rosen noch blühten ,
die Nachtigallen noch sangen . Daß die Natur bei ihrem
alljährlichen Programm verblieb in einer Zeit , in welcher
die Grausamkeit der Menschen ihr eines ihrer köstlichsten
Privilegien entrissen — den sanften schmerzlosen Greisentod ,
welchen gewähren zu dürfen als Lohn eines laugen , wohl¬

angewendeten Lebens ihr sonst unantastbares Recht gewesen .

In diese düsteren Betrachtungen Adriennes , in welche
sich gleichwohl ein unbewußtes Wohlgefühl an der Wieder¬

kehr der Rosenzeit mengte , fiel die unerwartete Erscheinung
Lagueres . Adrienne zuckte zusammen , als sie ihn gn

früherer Stunde als sonst — Fanchon war noch unten im

Laden — in zierlicher , sorgfältiger Kleidung — welche auch

sein Meister und Vorbild Nobespierre bevorzugte , int Gegen¬
satz zu dem wilden , zügellosen Aeußern so manchen Repu¬
blikaners — vor sich stehen sah .

Laguerre trug heute eilte Rose int Knopfloch , und

Adrienne fuhr unwillkürlich nach ihrem Busentuch , um eine

Rose , die sie gleichfalls dort befestigt hatte , zu entfernen .

Nichts Gemeinsames wollte sie mit Laguerre haben , selbst
das harmlose Symbol des Frühlings nicht . Sie beugte sich

zu,der kleinen Jeanne herab , als habe diese die Rose be¬

gehrt , und steckte sie ihr in die schwarzen , dichten Locken .
Dann erst wandte sie ihre Aufmerksamkeit dem unerwarteten

Besuche zu . -«=—

Laguerre sah bleich , unruhig , verstört aus . Er zwang
sich zu lächeln , brachte es aber nur zu einer abstoßenden
Grimasse . Eine herzbeklemmende Angst , wie sie die Taube

empfinden mag , welche den Sperber über sich schweben fühlt ,

befiel Adrienne . Was wollte Laguerre von ihr ? Was trug
er in der Seele ? Er ließ sie nicht lange in lingewißheit .

„ Heute stehe ich als ein Bittender von Dir , Bürgerin
Adrienne Bonterre, "

eröffnete er die Unterrednng , ich „ er¬
flehe heute eine Gunst für mich , auch Dir selbst soll sich
das Leben verändern und verschönen durch den llmschwung
der Dinge . Werde meine Gattin , Adrienne ! Ich bin und
bleibe dann Dein natürlicher Beschützer in einer Zeit , in

welcher cs einer Frau nahezu unmöglich wird , ohne den

Schutz eines Mannes zu leben .
"

„ Ihr wißt , Laguerre , daß ich nicht frei bin, " versetzte
Adrienne mit ruhiger Würde , wenngleich erbleichend , „ und

daß es mir deshalb nicht ziemt , der Bewerbung eines
anderen Mannes mein Ohr zu leihen .

" Adrienne nannte

Laguerre — entgegen der Gepflogenheit der Zeit — nie¬
mals Du . Instinktiv war sie auch der leisesten Vertraulich¬
keit mit ihm ausgewichen .

„ Dein Gemahl hat sich in diesen Tagen ans dem Schloß
seiner Väter int Angesicht vieler vornehmer Zeugen mit
einer ebenbürtigen Gemahlin , der Principessa Pulcheria ,
vermählt . Du bist also frei ! " versetzte der hartnäckige
Freier .

„ Woher wißt Ihr bnS ? " tief Adrienne , während Leicheu -

blässe ihr Gesicht überzog .

„ Ein Korrespondent ans Genua , dem das Geschecht der

Grafen Mauciui wohlbekannt ist, "
versetzte Laguerre , seiner

Brieftasche beit fraglichen Brief entnehmend . „ Wenn Du
mir nicht glauben willst , welcher Dir doch niemals gelogen ,
dann glaube dem unbestechlichen Zengniß Deiner eigenen
Augen .

"

Adrienne überflog das für sie so verhäuguißvolle Schrift¬
stück. „ Es ist richtig, " sagte sie tonlos . „ Deunoch vermag
mich die Treulosigkeit eines Zweiten nicht meines eigenen
Eides zu entbinden . Ich bleibe die Gräfin Mancini bis zu
meinem Tode . Schwer genug habe ich diesen Namen er¬
kauft , um ihn als unveräußerliches Eigenthnm und als

einziges Erbe meines Kindes zu behalten .
"

„ Es nutzt Dir nichts . Dich zur Gräfin anfznsteifen, "

rief Laguerre aufgebracht , „ Du wirst doch nur stets als
die verlassene Geliebte des Grafen angesehen werdenl "

„ Verlassen jal — Entehrt nein ! " rief Adrienne mit

flammendem Blick und glühendem Antlitz .

„ Uebrigens ist cS gefährlich , sich als Gräfin aiiszitspielcn
in unserer Zeit, " warnte Laguerre . „ Sei vernünftig ,
Adrienne , ich bitte Dich ! Du weißt , Du fühlst es , wie tut »

säglich ich Dich liebet Ich werde Dir der treueste , auf¬
opferndste Gatte sein , Fanchon verehren wie ein Sohn ,
Deinem Töchterchen der hittgebungsvollste Vater werden !
Adrienne , erhöre mich , denn ich liebe Dich mehr als mein
Leben ! "

Int Uebermaße seiner so lange zttrückgehaltenen Leiden¬
schaften fiel Laguerre Adrienne zu Füßen und bedeckte ihre
Hände mit glühenden Küssen .

Erschreckt , empört , durch seine physische Annäherung att -

geekelt , entriß sich ihm das junge Weil ' .

„ Mir graut vor Euch und Eurer Liebe , Laguerre ! " rief
sie entsetzt .

lind ihm mit einer zornigen Geberde die Thür zeigend ,
fügte sie in gebieterischem Tone bei : „ Geht ! laßt mich
allein ! "

„ Ihr verbannt mich ! Ihr weist Eurem einzigen Freunde
die Thür ? "

rief Laguerre empört . „ Hütet Euch , Ihr ? i -
devant Gräfin , vor der Feindschaft eines Mannes in meiner

Stellung . Ihr kommt aus Schottland oder gar England ,
der Brutstätte der Spione und Emissäre — Ihr führt einen

ausländischen Namen , Ihr prahlt damit , eines Grafen Ge¬

mahlin zu sein . . . Adrienne Bonterre — denn für mich
tragt Ihr keinen anderen Namen , und selbst diesen dankt

Ihr nur dem Mitleid Eurer Pflegemutter — hütet Euch

vor mir ! Ihr seid eine heimliche Feindin der Republik ,
Ihr verabscheut den größten Mann unseres Jahrhundert
— Nobespierre — Ihr erkennt in der erhabenen Feier ,
welche er zur Ehrung des höchstens Wesens anbefahl , nur
eine elende Komödie . . . Er , der Hohepriester , ist Euch
nur der Gaukler , welcher die Menge bethört . . .

"

Adrienne fuhr erschreckt zusammen . Hat dieser Mensch
die Macht , geheime Gedanken von der Stirn zu lesen ? Hatte
er sie bei irgend einer freien Aeußernug belauscht , oder
Fanchon zum Sprechen zu bringen gewußt ? Seine
Drohungen schienen ihr in diesem Augenblick nicht ohne
Belang . Dennoch blieb sie fest .

„ Ich habe Niemand Nechenschaft über meine Ge¬
danken abzulegen, " sagte Adrienne mit noch bebender , doch
sich langsam festigender Stimme ; „ ich weiß , daß Ihr
mich ängstigen , mir schaden könnt , Laguerre , allein meine

Schuldlosigkeit wird doch an den Tag kommen . Hub noch
Eines : Ihr behauptet , mich zn lieben ? Glaubt Ihr , baß
wahre Liebe einer so unedlen Rache fähig sei ? Die Liebe ,
welche dies vermöchte , ist keine gewesen — glaubt mir ! "

„ sind ich sage Dir , Weib , daß die Liebe , welche ver¬
schmäht und verworfen , nicht in glühende Rache umschlägt ,
nicht den Namen der wahren Liebe verdient, "

rief Laguerre
außer sich . „ Adrienne , um Deiner selbst , um Deines Kindes
willen , versuche es wenigstens , mich zn lieben . . . gönne
mir nur von Zeit zu Zeit einen Blick , ein gütiges Wort ,
einen Kuß . . .

" lind hingerissen von der Gewalt seiner
Leidenschast , wagte er es , Adrienne in seine Arme zu reißen
und einen glühenden Kuß auf ihre vergeblich widerstrebenden
Lippen zn pressen .

Mit dem Aufgebot all ' ihrer Kraft riß sich Adrienne los .

„ Elender , ich verachte Dich ! "
rief sie , im llebermatz

ihrer gerechten Entrüstung jede Vorsicht vergessend , welche
ihr sonst ihre Klugheit geboten hätte .

Mit einem Schrei des Schmerzes , welcher an den

dumpfen Natnrlaut eines zum Tobe getroffenen Thieres
erinnerte , stürzte Laguerre aus dem Zimmer , Adrienne mit
einem sie tödtlich beklemmenden Angstgefühl znrücklassend .

Dreizehntes Kapitel .

Laguerre halte seine schreckliche Drohung erfüllt . Auf
feine geheime Anklage hin schmachtete Adrienne im Gefängniß .
In einem Gemach des einstigen Klosters der Feuillants
sahen drei Frauen — Adrienne und noch zwei Mitge -

fangeue — dem Verlauf ihres Prozesses entgegen , welcher
tu diesen Tagen stets ein kurzer , mit gewaltthätigem
Ende war . - -

Fanchons Verzweiflung bei der Gefangennahme
Adriennes war eine namenlose . Noch hoffte sie aber aus
Beweise der Schuldlosigkeit ihrer Pflegetochter und auf ihre
Rückkehr zn ihr . Adrienne schüttelte nur traurig ihr schönes
Haupt . Sie sah weiter als ihre Pflegemutter und wußte ,
wie in dieser Zeit das Beweisverfahren gegen die Ange¬
klagten geführt wurde .

Sie wußte , daß sie ein Opfer der Rache Lagnerres ,
daß es diesem gelingen werde , das Ohr des Diktators mit

giftigen Anschuldigungen gegen sie zu füllen — doch hoffte
sie , es würden Beweise ihrer Gesinnung fehlen . Da legte
man ihr beim ersten Verhör ihre von Lagnerres treuloser

Haud eutwendcteu Tagebuchblätter vor , in welchen sie sich
so kühn über Nobespierre geäußert hatte .

Vor diesem niederschmetternden Beweis verstuinmte sie
und gab sich fortan verloren . Sic wußte , daß ihr Robes -

picrrcs Eitelkeit , welche sie in dieser Schrift tödtlich verwundet

hatte , niemals verzeihen könne . Götter können Lästerungen ,
die man zu ihrer unnahbaren Höhe emporsendet , vergeben
— Götzen , deren unechte Herkunft man aufbeät — niemals .

( Fortsetzung folgt .)

M Amitiche Anzeigen WM !

Bekanntmachung
über Abhaltung der Controllveisaminlungcn .

Zur Theilnahme an den diesjährigen Frnhjahrs -Controllvcr -
sammlungen werden berufen :

a ) die zur Disposition der Eisatzbehördcn Entlassenen ,
b ) die zur Disposition der Truppentheile Beurlaubten ,
c ) die sämuitlichrn Mannschaften der Reserve ( mit Einschluß

der Reserven d « r Jsgerklafle A aus den Jahresklasscu
1880 , 1881 , 1882 , 1883 und 1884 ) ,

d ) die Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots , mit Ausschluß
derjenigen Landwehrlente , welche in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1881 in den activcn Dienst eingetreten
sind ,

e ) die sämmtlichen Mannschaften der Ersatzreserve ( geübte und
nicht geübte ) .

Dieselben werden für den
Stadtkreis Wiesbaden ,

im oberen Hose der Infanterie -Kaserne hierselbst — Schwalbacher -

straße 18 — abgehoben und haben die Controltpflichtigen in nach¬
stehender Reihenfolge zuerscheincn :

Am Montag , den 1V . April 1893 , Vormittags 10 Uhr ,
die Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots der Jahresklasse 1880 .

Am Montag , den 10 . April 1893 , Nachmittags 2 Uhr ,
die Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots der Jahresklaycu
1881 und 1882 .

Am Dirnstag , den 1L April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebot « der Jahrcs¬
klasse 1883 .

Am Dienstag , » en 11 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebot « der Jahres¬
klasse 1884 .

Am Mittwoch , den 12 . April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die Mannschaften der Reserve der JahrcSklassen 1885 mit
Einschluß der Reserven der Iägerklasse A ans den Jahresklasseu
1880 . 1881 . 1882 , 1883 und 1884 .

Am Mittwoch , dc » 12 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die Mannschastcn der Reserve der Jahresklasse 1886 .

Am Donnerstag , den 13 . April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die Mannschaften der Reserve der Jahrcsklasse 1887 .

Am Donnerstag , den 13 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1888 .

Am Freitag , den 14 . AprU 1893 , Vormittags
10 Uhr , die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1880 .

Am Freitag , den 14 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1890 , 1891 ,
1892 , die zur Disposition der Truppentheile , Beurlaubten und die
zur Disposition der Ersatz -Behörden Entlaflkiieü .

Am Samstag , den 15 . April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die Mannschaften der Ersatzreserve der Jahresklasscu
1880 , 1881 , 1882 , 1883 , 1884 , 1885 und 1886 .

Am Samstag , den 15 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die Mannschaften der Ersatzreserve der Jahrerklafscu 1887
und 1888 .

Am Montag , den 17 . April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die Mannschaften der Eriatzreservc der Jahresklasse 1889 .

Am Montag , den 17 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die Mannschastcn der Ersatzreserve der Jahresklasseu 1890 ,
1891 und 1892 .

Dieselben werden für den
Landkreis Wiesbaden

an den nachbenaunten Orten zn den daselbst angegebenen Zeiten
adgebalten und haben die Controllpslichtigen in nachstehender
Reihenfolge zu erscheinen.

In Wiesbaden .
( Oberer H » f der Infanterie -Kaserne, . Schwnlbacherstraße 18 .)

Am Dienstag , » en 18 . April 1893 , Vormittags
10 Ustr , die sämmtlichcn Mannschaften mit Ausnahme der Erkatz -
rcserve ans Bicrstadt und Dotzheim .

Am Dienstag , » en 18 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die sämmtlichcn Wennschaftcn mit Ausnahme der Ersetz¬
reserve an « Aurinaen , Breckcnhcim , Erbenhcim , Fraucnstein ,
Georgenborn , Hcßloch , Igstadt und Naurod .

Am Mittwoch , » eti 19 . April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die sämmtlichen Mannschaften mit Ausnahme der Ersatz¬
reserve aus Kloppenbeini , Medenbach , Nordcnstadt , Rainbach ,
Sonncnderg und Wildsachscn .

Am Mittwoch , den 19 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die sämmtlichen Mannschaften der Ersatzreserve aus
Auringcu , Bicrstadt , Breckcnhcim , Dotzheim , Ecbcnheim , Fraucnstein ,
Georgenborn , Hcßloch , Igstadt , Kloppeuheim , Medenbach , Naurod ,
Nordenstadt , Rarnbach , Sonnenberg und Wildsachscn .

In Biebrich .
( Kasernenhof der Untcroffizicr - Schulc .)

Am Donnerstag , den 20 . April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die sämmtlichen Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots
( Jahrcsklasse 1880 , 1881 , 1882 , 1883 und 1884 ) und diejenigen der
Reserve der JahrcSklassen 1885 und 1886 , sowie die Mannschaften der
Reserve der Jägerklafle A , der Jahrerklafscu 1880 , 1881 , 1882 ,
1883 und 1884 aus Biebrich -Mosbach .

Am Donnerstag , den 20 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die übrigen Mannschastcn der Reserve ( Jahresklasseu 1887 ,
1888 , 1889 , 1890,1891 und 1892 ) , die zur Disposition der Truppen -
theilc Beurlaubten , die zur Disposition der Ersatzbehörden Ent -
lassenc » aus Biebrich -Mosbach und die oben unter » bis d be¬
zeichneten Mannschaften ans Schierstei » .

Am Freitag , den 21 . April 1893 , Vormittags
10 Uhr , die sämmtlichen Mannschaften der Ersatzreserve ans
Biebrich -Morbach und Schierstcin .

In Hochheim .
( Schloßhos bei der Katholischen Kirche .)

2lm Freitag , den 21 . April 1893 , Nachmittags
2 Uhr , die sämmtlichcn Mannschasten mit Ausnahme der Ersatz¬
reserve aus Delkenheim , Diedenbergen , Edder » l>cim und Flörsheim .

Slm Samstag , den . 22 . April 1 » 3 , « » » mittags
10 Uhr , die sämmtlichen Mannschaften mit Ausnahme der Ersatz¬
reserve aue Hochheim , Massen luim , Wallau , Weilbach und Wickrr .

Am Samstag , den 22 . April 1883 , Nachmittags
2 Uhr , die sämmtlichen Mannschaften der Ersatzreseove aus Delken¬
heim , Diedenbergen , Eddersheim , Flörsheim , Hochheim , Maffenheim ,
Wallau , Weilbach und Wicker .

Auf dem Teckel jeden Militär - und Erfatzreserve -

Paffes ist die Jahrosttast « dos Paßinhabers angegeben .
Zugleich wird zur Kennrnitz gebracht :

1 . daß eine besondere Beorderung bet Controllpflichtigen
mittelst schriftlichen Befehls nicht crfelN , sondern gegen¬
wärtige öffentliche Aufforderung der Beorderung gleich
zu erachten ist ;
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2 . daß Diejenigen , welche der Berusnng zur Controll -Ver
fanmihiHfl keine Folge leisten , gemäß Zrffer 14 der Paß -
destimmnugm bestraft werden .

Wer jedoch durch Krankheit oder sonstige besonders dringliche
Verhältnisse awi persönlichen Erscheinen verhindert ist , hat begrün¬
detes Beftäungsgeiuch , durch die Ortspolizei -Behörde beglaubigt ,
brMigst dem Bezirks -Feldw -del einzureichen , «vorauf ihm nach Eiu -
hrstung der Genehmigung des Bchirks - Commandos Bescheid zngcht .

Wiesbaden , den 14 . Mär , 1893 . *

Königliches Bezirks - Commando .

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten sind Seitens des Vorstandes des

hiesigen Turnvereins zu dessen am Sonntag , den 19 . März c . ,
Nachmittags 3 llhr , in der Tnrnhalle Hekkmmidstraßc 33 statt -
fiudeudcn Frühjahrs - Srliauturneu freundlichst ciugcladen worden .

Wiesbaden , den 14 . März 1893 . *

Der Vorsitzende der Stadtverordueten - Verfammluiig .

Auffordernng an die Grundbesitzer in hiesiger
Gemarkung .

Die Grundbesitzer werden hiermit anfaesordert , Aunielduugen
über fehlende GreuMichen an ihren Grundstücken bis zum 5 . k. M .
in dem Rathhause , Zimmer 918 . 53 , in den Bormittagsdienststnndcn
machen zu wollen . *

Wiesbaden , den 15 . März 1893 . Das Feldgericht .

Nichtamtliche Anzeigen

„
Löfer

’

scher Gesangverein
“

( gemischter Chor ) .

Samstag ,
den 18 . März 1893 ,

Abends 8V4 Nhr :

III . C ® iicei ‘ t
mit darauffolgendem

Ball
im grossen Saale des Casinos (Friedrichstraße ) , «vo¬

rauf «vir unsere Mitglieder und eingeladenen Gäste «roch -

mals mit dem Bemerken aufmerksam machen , daß die ver -

smidten Programme als Legitimation dienen . 5663

Der Vorstand .

X Kohlen - Consnm - Verehi
,

X
Saalgafie 12 , Part .

Beste 11. billigste Bezugsquelle für Kohlen
uud Briqnetts . 24485

— . 75

HI

— . 651 . 25

- . 50- . 85

— . 50- . 85

>85
30

— . 85
— . 40
— . 35
— . 70
— . 55
— . 50
— . 40
— . 30
— . 80

prima Tchniftvohncn ohne Faser »
18 . do .

' / - - Pfd . -Dose 30 Pf .
Mirabelle »

>65
>50
,35

- . 55
- . 55
- . 45

do . — . 40
So . — . 35

prima Wachsbohnen — . 50
feinste Prinrrßdohntn — . 65
prima dicke Bohne «, — . 65

, » mittel Stangeiispaegcl 1 . 25
W / , „ 11 . 1 . —

Starker Bruchsparge ! mit Köpfen , — . 85
Mittel „ „ „ s . zart - . 75
Bruchfpargcl ohne Köpfe — . 60
Champignor «, a . Wahl 1 . 50

,
' ä - Psd . - D . 45 Pf . ,

-/<-Pfd . -D . 85 Pf .
tzhampi « non , Bi . Wahl

V-. - Pfd . - Dose 35 Pf .
Domates pourves

Hüter GüllNitie für prima Waare :
_ M a is , 2 -Pfd . -Dos . I - Pfd . - Dos
Erbsen , Kaiserschoten 1 . 40

„ sehr fein 1 . 25
„ feine junge — . 95
„ mittelfein — . 65
„ mittel

arotzc Ananas - Erdbeerr » 1 . 45 — . 80
« prikose « , halbe Frucht 1 . 45 — . 75
Preißelbermr » 1 . — —

4 - Pkd . -Dose 1 $ t . &0 Pf .
Melange , beste Früchte 1 . 30 — . 70
Weichselkirschen , ohne Steine 1 . 30 — . 70

Gemüse -

Samen .

Landwirthschaftl .

Samen .

erprobten la keim¬
fähigen äö ; ten

Will » . Heim *. Birch , 5124

Ecke Vtdrlhaio - rrnd Oranienstraße .

Gras -

Samen .

Hühner »,
Tauben - und

Vogel - Futter .

Preislisten gratis und srauco .
Prompter Versandt . Reelle Preise . 5193

Gärtner uud größere Abnehmer erhalten Vorzugspreise ,

fpecialität

Sehen
” ‘an die große „ Ofter - Ansstellung " iu Chocolade - ,

Marzipan - , Fondant - , Krystall - „ nd Zucker -Eier « , tvie
^ nsen uud dann wird uiüu sagen 5739

Wiesbadens größte Oster - Ausstellung ist
11 . Cllerchogengasie 11 .

Sämereien
empfiehlt sich

Meiasrirls
Samenhandlung ,

Wiesbaden ,

Michelsberg 23 , Ecke Schwalbacherstr .

Blnmen -

S -imcn .

wxxxxxxxxxxxxxxxxxxxtxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X x

| Von meiner 2
.

Einkauf ™ zurück
,

1
M . . .

8
X

ist mein Lager wieder auf das Reichhaltigste mit allen Neuheiten der Saison S

M ausgestattet . 8

* Meyer- Schirg ,
vorm .

E
. Weissgerber ,

8

x Gr . Bursstrasse 5 .
8

R Z
m KB . Besonders aparte neue Faxens in Kragen , Umhängen u . Jaquetts HM
X sind eingetroffen . 5584 8

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrxxxmxxxxxxrrmexxxxx

Parthie Kinder - Schürzen
z>« uud unter Einkaufspreisen . 4724

Putz - n . HanöhaltnnMchnrzett billig
H . Conradi , 21 » Kirchgaffe 21 .

।
Glace - Handschuhe,

I
« Galantie - Qu alität , schwarz und farbig , 4 Knopf ♦

I lang , mit Steppnaht 5349 I

| Paar 2,25 Mk . |
Gerstel & Jsrael

, Z
I Webergasse 14 . I

Spezialität :

empfiehlt

4274

/ Wiesbaden ,

Wishehnstrasse 2
,

Ecke der Sheinstrasse .

nach

Flißbodciilircke iu Doscii inid lose,
fertige Oelfarbcn ,
Pinsel , Terpentin ,

Parkettbodenwachs , gelb « i «d weift ,
Parkettboderlstahlspänc

empfiehlt billigst die Droguerie 5867

Fenster - Gallerte « ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten und Zngqnasten
in großer Auswahl vorräthig bei 5053

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Wiederverkänfer Fabrikpreise .

Musik im Hause .

503 Piecen für Piano zusammen

nur 10 Mk .
100 d . beliebt , schönsten neuen Tänze .
148 d . beliebtesten schönsten fröhlichen u . gesell . Lieder für Piano ,

mit Text .
11 berühmte Coiupos . v . Schuwauu . -
14 brillante Concertstücke v . Chopin , Rubinstein , Weber «c.
18 brillante Salonstückc v . Schubert , Mendelssohn , Tschaikowsky rc .
182 Lieblingsstücke voll Mozart , Beethoven , Weber u . 91 , soivie

aus Opern rc .
Alle diese 503 Piöcen — in schönen Quart -Ausgaben —

in 6 hübsch ausgestntteten Albums mit gutem Druck und schönest «
Papier , gänzlich neu und fehlerfrei

zusammen Mr nur 10 Mk .

Ferner liefere :
a ) 50 der schönsten und neuesten Operetten ( als Fledermaus ,

Boccaccio rc . rc .) in Auszügen , Potpourris rc . für Piano ,
b ) 30 große Opern , Potpourris für Piano in 5 Albums , s .
c ) 100 beliebte Tänze v . Johannes Strauß für Piano .

Diese Collection ( a , b uud e ) in 7 Albums , groß
Ouart , für den enorm billigt « Preis von nur 10 Prark -

Jeder Auftrag wird sofort in gänzlich neuen Exeinplarcu
prompt expedirt von der Cxport - Buchhandlmtg

J . D . Polack in Hamburg .
In « eigenen Hause Gänsemarkt 30/31 .

Expedition gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages .
Bücher und Musikalieu find überall zoll - und steuerfrei .

Wieder vorräthig :
1 . Maher

's Handels - Lexikon des ganzen kaufniäunischen
Wissens , von A — Z in zwei großen Octav -Bänden ; 2 . Andree ,
Geographie des Welthandels in gr . Oct ., eleg . gebunden . Beide
Werke zusammen statt 19 Mk ., nur 5 Mk . — Das russische Reich
und Kaiser Alexander , berühmtes Werk in ar . Oct ., statt 9 Mk .,
nur 2 .50 Mk .

1 . Geschichte der Freimaurerei in England rc ., berühmtes
Werk von Dr . Kloß ; Ladenpreis 12 Mk . 2 . Bausteine zum Tempel
des Menschenlhums ( Johannismaurerei ) ; beide Werke zusammen
nur 5 Mk . ( selten ) . — Benns und Adonis , Pariser Sitteugemälde
der Ecgenlvart , 2 Mk . — Die Geheimnisse von Paris 3 Mk . —
Memoiren einer jungen Frau , 4 Bände , 4 Mk . 50 Pf . —
Anatomischer Bilder -Atlas in 138 Abbildungen auf Tafeln , Ouer -
Qnart 3 Mk . ( II . h. 1140/3 ) 178

___
3 . i » . Polack in Hamburg .

Der Thierschutz - Verein
zu Wiesbaden

sucht auf sofort einen Aufseher . Derselbe muss von
tadelloser - Führung sein und soll möglichst Kenntnisse
von Pferden , sowie im Stande sein , kleine schriftliche
Arbeiten zu machen .

Anfangs » ehalt Mk . 300 jährlich nebst 10 ° /o der
laufenden Vereinseinnahme .

Schriftliche eigenhändige Angebote sind zu richten
an den Vorsitzenden 5868

eutsches Heim d » , . abomüre jetzt
Häusliche Kunst , gUm Aprss .

H . Kneipp ,

Grafen Bothmer , Wiesbaden ,
Oranienstrasse 31 .

Drei Gewächshäuser
mit eompleter Wafserheizung zu verkaufen . Näh . Bleich -
stratzc 20 , Part .

« . G - wjiasse ! > .

gggggi » Pärchen Kanarienvögel mit Käfig für 6 Mk .
'

zu veik . Näh . Kl . Dotzheimerstr . 5 , Bäckerladen .

A » das Kaiserliche Postamt ? a ______ _ __
Unterzeichneter abonnirt hiermit auf die

„ Serlmer Adrrrdpost "

mit den beiden Beilagen :
* Deutsches Keim * Häusliche Kunst »

rum Preise von ---- Mk . 1,25 = für das zweite Quartal 1893 .
Ort uud Datum : Name des Bestellers :

Dieser Bestellzettel kann jedem Kriefträger « dergrde » werde « .

W “ Abonnement Mk . 1 . 85 vreeteljätzrlich .

( E . B . 3870 )
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